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HeldengedenLen
Mjchi - er Leberröerr

2um morgige » Kelilengeckenktag
Von k' i ieclrlcli VValr

Für eine Gemeinschaft leben, heißt für sie
sterben können. Der Opfergang aus dem Dies¬
seits ist der höchste Beweis innerster Bereit¬
schaft zum Dienst für die Sache. Im allgemei¬
nen sind es mir ganz hochstehende Anschau-
unyswerte, die von der Glorie einer bewußten
Märtyrerschaft umstrahlt werden. Das Dienen
bis zur äußersten Folgerung der eigenen Preis-
gäbe setzt einen idealistischen Fanatismus von
religiöser Kraft voraus . Es gibt kein edleres
Tun als diesen bedingungslosen Ein¬
satz  s ü r d a s V a t e r l a n d, das seinen Die¬
nern statt dem Garantieschein für persönlichen
Vorteil die Wahrscheinlichkeit eines entsagungs¬
reichen Kampfdaseins unter Lebensbedrohung

" austeilt.
So wie reine Religiosität unabhängig sein

muß vom bestechlichen Versprechen einer sen-
seitigen Glückseligkeit, so hat jeder opfernde
Idealismus die Ausschaltung profitlicher Jch-
bedürfnisse als Leitgesetz. Der verschworene
Materialist  wird niemals für die Abgöt¬
ter seiner Ichsucht in den Tod gehen. ' Er wird
sich immer aus der Frontlinie in rückwärtige
Stellungen schleichen, wenn einmal die Frage
des vollen Lebenseinsatzes an ihn herantritt.
Da das lebendige Ich Mittelpunkt seines Den¬
kens und die große Gemeinschaft der Nation
ihm nur als blasser Begriff erscheint, haßt er
das Sterben als Tiefpunkt einer unglücklichen
Lebensrichtung. Das Sterben ist unpraktisch,
unwirtschaftlich, ist das Ende des über alles ge¬
liebten Ich . Unverständliche Narren müssen in
den Augen des Materialisten die todesmutigen
Kämpfer ohne Dividendensicherungsein. Sie
bilden den denkbar krassesten Gegensatz zu seiner
Weltanschauung, die alles, Ideelles und Mate¬
rielles, allein vom Gesichtspunkt der Rentabili¬
tät aus bewertet.

Diesen Gegensatz ehren wir heute am
H e l d e n g e d e n kt a g, wo die Erinnerung
an das blutige Millionenopfer des Welt¬
krieges und das Gedenken an die Ermorde¬
ten der nationalsozialistischen Bewegung
aufwühlend und aufrichtend lins ergreift.
Nicht, daß sie fielen, ist das Größte . Ueber
die Tatsache ihres Sterbens steht der Geist,
der ihren bedingungslosen Einsatz für Volk
und Vaterland möglich machte. Dieser un¬
erreichte, vollendete Kampfgeist, der aus
Freiwilligkeit des Antriebes und auf voller
Anspruchslosigkeit beruht . Diese zwei M i l°
li vnen Toten des Weltkrieges
sanken als Ausgewählte des Schicksals da¬
hin. entnommen den Reihen gleichgesinnter
Kameraden , die das Leben behielt. Sie alle,
die Toten und die Lebendgebliebenen,
schweißt das Erlebnis kämpferischer Gemein¬
samkeit und gleicher Hingabebereitschast zu¬
sammen. Es ist eine ungeteilte Kamerad¬
schaft der kompromißlosen Zielstrebigkeit, die
darin ihre besondere idealistische Qualität
äußert , daß jederzeit auch dem Sensenmann
der Kompromiß verweigert wurde und wird.
Die einen opferten sich, als das Los sie traf.
Tie anderen waren immer bereit, wenn es
sein mußte, ihnen zu folgen. Und keiner
fragte nach einem Persönlichen Zweck. Sie
alle kannten nur einen Sinn : Restloser
Einsatz für Volk und Heimat!
Diese starke Beseeltheit War der unwider¬
stehliche Krastmotor der grauen Kolonnen
des Weltkrieges. Aus ihm gingen die brau-
^nen Bataillone der nationalsozialistischen
Bewegung und unsere Revolution hervor,
die unser neue? Reich bilden wird.

Heute stehen die gefallenen Soldaten deS
Weltkriegs und die Ermordeten des national¬
sozialistischen Deutschlands aus dem Altar un¬
serer Verehrung. Symbole einer Gesinnung,
oie den ganzen Menschen bis zur letzten Konse¬
quenz einer Aufgabe weiht. Jeder Tropfenihres Blutes war eine h ö ch st e Sp e n d e f n r

die Gemeinschaft der Nation.  Was
ist ein Geldopfer vor dieser Aufopferung des
Besten und Teuersten — des eigenen Lebens'?
Was ist vergleichbar mit dieser Hochleistung
sozialistischer Tatgesinmmg? Nur der Wille,
ebenso bereit zu sein und das zu vollziehen, was
in jenem Sterben als Idee lebte.

Die Idee war Volk und Vaterland,
ioar das ersehnte Reich des nationalen Sozia¬
lismus . Die Eroberung des Reiches durch den
Nationalsozialismus ist nichts anderes als der
Sieg des Geistes unserer toten
Helden des Weltkrieges.  Der Sieg
des idealistischen Herzens über den spekulieren¬
den Verstand. Nur weil es Opfernde gab, die
den Tod nicht scheuten, wenn es ums große
Ganze gina, konnte nufere Heimat vier Zähre

lang dem Ansturm einer ganzen Wett trotzen.
Nur weil sich später Männer fanden, die über
dem häßlichen Ringen egoistischer Triebe stan¬
den, wurde und wuchs die nationalsozialistische
Bewegung. Mit dein Anbruch des Dritten
Reiches wurde der Sinn des Opfers jener zwei
Millionen erst vollendet und erfüllt.  Ihr
Geist ist es gewesen, aus dem der Führer ge¬
handelt und in Vollstreckung ihres Willens
den Sieg errungen hat. Mutiges Leben mußte
erlöschen, damit anderes Leben millionenfach
sich wiederiinden, erholen und in die deutsche
Zukunft blühen konnte. In solchem Sterben
liegt allerhöchster schöpferischer Sinn.

Der Heldengedenktag ist uns National¬
sozialisten daher heilige Erinnerung
und Mahnung.  Wenn ihn die Wehr¬

macht  des nationalsozialistischen Reiches
feiert, dann ehrt sie damit die Gesinnung
des idealistischen Menschentums, jenen un¬
sterblichen Kämpfergeist, der aus den Grä¬
bern des Krieges und aus jenen der Nach¬
kriegszeit weiter zeugt. Worte uud Zeichen
ehren die Toten nur symbolisch. Die zweck¬
mäßigste Ehrung aber ist Tatlei stuna
im Geist ihres Opfergangs . Das Reich steht
und mit ihm der erste Triumph ihres über¬
großen Einsatzes. Aber die Hülle war nicht
das einzige Ziel. Ihren ganzen  Inhalt
mit den Grundsätzen des Nationalsozialis¬
mus zu beleben und so dem Errungenen
Ewigkeitskraft zu vermitteln , ist die hohe
Aufgabe der Lebenden den Gefallenen gegen¬
über. Adolf Hitler,  der einfache Soldat
des großen Krieges und Führer und Kame¬
rad der Ermordeten der Bewegung, ist uns
allen Sinnbild der konsequenten Haltung im
Geist dieser Pflichtauffaffung . Je mehr wir
ihm ähnlich werden, um so mehr erfüllen
wir den Sinn jenes Sterbens und bauen
den Opfern das stolzeste und würdigste
Denkmal. Unsere gefallenen Künder wollen,
daß wir ihnen im Dasein gleichartige Kame¬
raden sind. Werden wir es, so schließt sich
über Leben' und Tod hinaus der Ring der
ewigen wahren Volksgemeinschaft!

Betrachtung
Wir stehen im Geist an den Gräbern unserer

Helden. Wir schmücken ihre Ehrenmale mit er¬
stem Frühlingsgrün . Wir bekennen uns an den
Stätten , die wir ihrem Gedenken bereiteten, zu
dem Vaterland , für das sie sielen. Die Tränen
um die einzelnen mögen versiegt sein, wenn auch
niemals Schmerz und Trauer bei denen schwei¬
gen, denen sie ein Stück eigenen Lebens waren.
Aber aus dem Volkstrauertag von einst ist der
Heldengedenktag von heute geworden. Aus
Sckmerz und Trauer um den einzelnen ward
der Stolz auf das Heer unserer toten Helden.
Stolz deshalb, weil wir heute beseelt sind von
dem Gedanken, daß ihr Opfer doch nicht umsonst
war. weil de mahnenden Kreuze in Ost und
West und Süd und Nord uns Verpflichtung
waren zu neuer Tat . Heldengedenktagist des¬
halb nicht Feiertag nur denen, die selbst mit im
großen Ringen standen, oder gar nur denen, die
im Geist an einem Grabe stehen, nein, Helden-
gedenktag ist Tag auch der Jugend , die zwar
diese schweren deutschen Jahre heldischen Rin¬
gens nicht kennt, die sich aber zu dem Erlebnis
dieser Überzeugung durchringen muß: Sie
kämpften und fielen, auf daß wir leben. Sie fie¬
len für uns ! Und dieses „Für uns !" ist dann
heilige Verpflichtung, stets zum Ganzen zu stre¬
ben, immer ihrer würdig zu sein, damit aus der
Saat , die sie einst säten, köstliche Ernte reife.

Am kommenden Sonntag steht auch Nagold
im Zeichen dieses ernsten und stolzen Festtages.
Am Kriegerehrenmal wird in schlichter Feier
der Heldensöhne unserer Stadt gedacht werden,
und in stiller Wallfahrt zu geweihter Stätte
werden ihrer alle gedenken, die ihre Heimat
lieben.

Wir wiederholen die Reihenfolge der Teil¬
nehmer, soweit sie die Formationen betreffen:

NSKOV., Kyffhäuserkameradschaft, Offiziers¬
und Soidatenbund, SA. I und II, NSKK., NS .-
FK.. PL ., Sanität , DAF., NSLB .. RDB.. NSV ..
RLB., HI.

Uniform, Orden und Ehrenzeichen sind anzu¬
legen. Antreten am Haus der NSDAP . 1V.3S
Uhr. Beginn der Feier auf dem Friedhof 11 Uhr.
Ich birte, die Zeiten pünktlich einzuhakten, da¬
mit jeder Teilnehmer nach der Feier die lleber-
rragunq aus Berlin um 12 Uhr zu Hause hören
kann.

Mein Vater/ Von
Herbert Kümmel

Haler - du bist für dein Deutschland nickt tot.
Ich trag - ein Erbe ins Morgenrot.

Vater, -u standest vier ^ahr an der Krönt
Vater, wie stolz bin ich deshalb aus dich!

L-'. '''
Vater - du fielst für dle Muttcr und mich. Daß ich mich mühe - um gleich dir zu werden
Vater - ich lebe für sie und für dich. Schwör ich dir Ester in Belgiens Erdenk
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Jubelnäe Zreuäe in ganz Oesterreich
Begeisterte Szene « in Wien — Treuebekenntnis zum Sichrer in Kärnten unä Salzburg

Vundeskanzler Schuschnigg zurülkgerretenWien , 11. März. I » de, entschetdungs»
vollen Stunden des Abends vor der Rundfunk»
ansprach«, mit der Dr. Schuschnigg sei«e« Rück»
tritt bekannt gab, habe, sichi» de« Strafe,
der österreichischen Hauptstadt dramatisch«
und begeisterte Szenen  abgespielt.
Man kan» in dkm Augenblick des durchgreifeu-
de» Knrstvechsels in Wien sagen, datz der spon»
tan« Einsatz der Massen des gut deutschen öster¬
reichischen Stammes sich in einer Schicksals¬
stunde bewährte  und ohne jede Beeinflus¬
sung von außen rein aus dem gesunden Gefühl
des deutschen Blutes heran- den Geist der
Dinge so beeinflußt hat, wie er als geschicht-
lieh«- Ereignis vor uns liegt. Es ist kein Zwei-
sei, daß «s unmöglich gewesen wäre, in Oester,
«ich rin Regime durchzusetzen, das in striktem
Gegensatz zur Volksstimmung steht.

Als durch den Rundfunk die Verschiebung
der Volksabstimmung bekauntgegeben wurde,
strömte die Bevölkerung nach der Innenstadt
hinein. In freudiger Erregung und im Bar-
gefühl des Sieges hatten sich die Massen vor
allem am Stephans-Platz, in der Kärntner-
Straße und am Karls-Platz gesammelt. Hier
am Karls-Platz bildete sich gegen 19.30 Uhr ein
Zug von Kundgebern, der durch die Innenstadt
marschieren wollte. Eiu junger Bursche, Franz
Fiedler,  setzte sich unter dem Jubel der
Massen mit einer kleinen Hakenkreuz,
sahne  an die Spitze des Zuges. Die Polizei,
deren Dienstanweisungen noch nicht geändert
tvaren, schritt gegen Fiedler eiu und entriß
ihm die Fahne. Da Fiedler sein Heiligtum
nicht hergeben wollte, wurde das Tuch von
der Fah nen sta n ge abgetre nn t.
Während mau verhandelte, sickerten die ersten
Mitteilungen über die Rundfunkrede Schusch¬
niggs und über seinen Rücktritt durch.
. Es war für jeden klar, daß das den Sieg
des deutschen Gedankens und der Sache der
Bewegung des deutschen Volkes bedeutete.
Die Menge brach in stürmische Heil-Hitler-
Ruse aus und schloß daran Heil- Rufe aus
Seyß-Jnquart . Für jeden Manu aus der
Straße war es klar, daß er der neue Buu-
detzkanzlev sein würde.

Auch die Polizei trug alsbald dieser Aen-
deruug der Lage Rechnung. Im Triumph
konnte das kleine Hakenkreuzbauuer aus der
Wache herausgeholt und wieder an der
Fahnenstange befestigt werden. Es war kurz
nach 20.00 Uhr, als sich der Zug vom Karls-
Platz in Bewegung setzte. Der Zug, der von
Minute zu Minute um weitere Tausende
auschwoll, ging wohlgeordnet im Sturm¬
schritt durch die Kärtner-
Straße  über den Stephansplatz, wo nun
schon die Polizei dafür sorgte,- daß kein
Wagenüerkehr diese Freudenkuudgebnng mehr
stören konnte. Daun ging es weiter durch
die Notenturmstraße und den Hohen Markt
in einem größeren Bogen durch die Innen¬
stadt wieder zum Stephansdom weiter über
den Graben und durch verschiedene kleine
Gassen ain Alinoritenplatz vorbei schließlich
aus den Ballhaus - Platz vor das Bundes¬
kanzleramt. Aus den Nebenstraßen sind im¬
mer neue Züge dazugestoßen.

Schließlich ging es im Laufschritt in einer
Kolonne, die die ganze Straßenbreite ein-
nimmt, die vordersten Reihen nnterchepackt;
jeder will der erste am Ballhaus-Platz sein.
Im Nu sind Ordner zur Stelle. Sie haben
sich über ihren Mantel oder über den Janker
die Hakenkreuzbindc gestreift. Brausend
schallten die Sieg-Heil-Ruse durch die alt-
ehrwürdiaen Gassen der deutschen Tonau-
lladr. Bor dem Bundeskanzleramtverlangt
die Menge stürmisch jubelnd den in dieser
Stunde vom Volke erkorenen Bun¬
deskanzler D r. Seyß - Jnquart.
Die Ordner bilden vor dem Hauptportal des
Hauses eine geschlossene Kette, hinter der sich
wie in den umliegenden Gassen die Massen
Kops an Kopf stauen. Im Nu sind Haken-
kreuzwimpel und kleine Fähnchen zur Stelle.
In den ersten Reihen des freudig bewegten
Volkes bemerkt man u. a. den ehrwürdigen
Schildhalter der deutsch-österreichischen Ehre,
General Alfred Kraus,  lind den Präsiden-
ten des Deutschen Klubs. General Bar-
dolff.

Dann braust das Deutschland - Lied
auf. Mit entblößten Häuptern und mit ge¬
streckten Armen ist es der Jubel schrei
der Erlösung,  des Sieges einer unter
Tränen der Freude sich verbrüdernden Masse
ans allen Schichten des Volkes. Unterwegs
schon>während des Freudenmarsches, war
der völlige Wandel der Wachmannschaften
der Polizei sichtbar geworden. Auch die
Sicherheitsbeamten sind nun erfaßt von dem
großen Sinn der Stunde. Man merkt auch
ihnen die Befreiung von einem
Alpdruck  an . Sie sind froh, daß sie nicht
mehr in die Gefahr kommen, in Erfüllung
einer bitteren Pflicht gegen deutsche Volks¬
genossen Vorgehen zu müssen.
Kundgebungen auf dem Ballhaus -Platz

Das Wachkommando am Ballhaus-Platz
hat den Auftrag, den im Bundeskanzleramt
versammelten Ministern in diesem Augen¬
blick der schicksalsschweren Entscheidung jede
Störung sernzuhalten. Während immer neue
Züge am Ballhaus-Platz eintrefsen, bitten
die Ovdner Um den Empfang einer Abord¬
nung bei Seyß-Jnquart . Sie wollen der
Meuae die »Freude vermitteln, dasi er als

Wien,  11 . Marz . Der österreichische Bundeskanzler Dr. Schuschnigg  hak
am Freitagabend durch den österreichischenRundfunk seinen Rücktritt  mit-
gekeilk. Eine provisorische Regierung « u rde «nte, der Führung von Bundesmini-
ster Dr . Seyh - 2nquark  gebildet.

SM-Nmarl Met um Entsendung deutscher Truppen
Minister Seytz - Znquart  sandte dem Führer und Reichskanzler folgendes

T,legramm : „Die p ro v i s o r is che ö ste r r ichisch « Regierung,  die
nach der Demission der Regierung Schuschnigg ihre Aufgabe darin sieht, die
Ruhe und Ordnung in Oesterreich  wiederherzustellen , richtet an die
deutsche Regierung die dringende Bitte , sie in ihrer Aufgabe zu unterstützen und
ihr zu helfen. Blutvergießen zu verhind ern. Zu diesem Zweck bittet sie di« deutsch«
Regierung um baldmöglichste Entsendung deutscher Truppe  n."

Ist Berufung des Bundesmlnlsters Seyß-Muart
Radio Wien verkündete um 23.14 Uhr folgende Meldung : „Der Bnndespräfl-

dent hat unter dem Druck der innerpoli tischen Lage dem Bundesminister Seyß-
3 nquart  zur Aufrechkerhaltung von Ruh « und Ordnung mit der Führung des
Bundeskanzleramtes betraut ."

neuer Leiter der Politischen Geschicke Oester-
reichs an das Fenster tritt . Dr. Sehß-Jn-
quart läßt durch den Kommandanten der
Wache des Bundeskanzleramtes Mitteilen,
daß er im Augenblick den Erklärungen
Schuschniggs nicht viel zufügen könne, daß
er sich aber in aller Kürze über den Rund¬
funk an das ganze Volk wenden werde.
Schnell spricht sich das herum; die Ordner
und Vertrauensleute sorgen für die Weiter-
gäbe in die Hinteren Reihen der wartenden
Massen und wieder kann man nur die Diszi¬
plin und den gesunden und verständnisvollen
Sinn der Massen bewundern. Noch einmal
erklingt das Deutschland-Lied.

Inzwischen
schienen, aus

sind einige Kraftwagen er-
denen Hakenkreuzfähnchenher.

aushüngen, und die ihre Beleuchtung aus¬
geschaltet haben, die durch lodernde Fackeln
ersetzt ist. Bald darauf, es ist nach 2l Uhr,
treffen die ersten Trupps zu Fuß mit Fackeln
ein und nun wälzt sich eine ununterbrochene
Kette von Menschen im Fackelschein am
Ballhaus-Platz vorbei. So geht es Stunde
um Stunde. Bald nach 22 Uhr erscheint die
H a ke n kr e u zf a h n e a'-ri f dem Poli¬
zeipräsidium,  aus diesem Gebäude, in
dem so unendlich viele Nationalsozialisten
und treue Volksgenossen für die Gesamtheit
des österreichischen Staates so bitteres Leid
erduldet haben. Zu gleicher Stunde streifen
die Polizisten die H a kcn kr c u zb i n d e
Wer die Arme.

Einzigartige Kundgebung in Salzburg
Die Stadt Salzburg feierte die Befreiung

vom Regime Schuschniggs in einer so einzig¬
artigen geschlossenen Kundgebung, wie sie
Salzburgs Bevölkerung in der Vergangen-
heit noch nicht erlebt hat. Bereits in den
Nachmittagsstunden ging es wie ein Auf-
a t men durch alle Herzen,  als die
Kunde von der Verschiebung der sogenann¬
ten ..Volksabstimmung" wie ein Lausfeuer
durch die Stadt eilte. Mit stets wachsender
Begeisterung grüßten sich die Menschen, di«
das Hakenkreuz trugen, mit dem Deutschen
Gruß. Adolf Hitlers Name war
bald in aller Munde.

Die Begeisterung steigerte sich immer mehr,
je mehr die Stunde der großen öffentlichen
Kundgebung auf dem Residenzplatz sich
näherte. Ten Höhepunkt erreichte die Fest¬
stimmung der Salzburger Bevölkerung in
der 7. Abendstunde, als sich die Menschen zu
Tausenden und aber Tausenden nach einem
und demselben Ziele drängten, zu den brei¬
ten Ufern der Salzach vor dem Realgym¬
nasium, wo sich der Aufmarsch der Organi¬
sationen und der ganzen Bevölkerung zu-
sammensetzte.

Als Sprechei der Nationalsozialisten Oester-
ce.a appellierte Ingenieur Wintersteiger an
die bewährte Disziplin der Nationalsozialisten.
Der Ruf: „ES lebe der Retter unserer österrei¬
chische» Heimat, Adolf Hitler", endete wieder
in einem Orkan der Begeisterung, die in de«
Gesang des Deutschland, nick Horsi-Wessel-Lie-
des ausklang.
Begeisterung!« Kärnten «nd Klagensurk

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich in ganz
Kärnten und Klagenfurt die Nachricht vom
Rücktritt SchuschmggS. Sofort und unaufhalt-
sam strömten aus den Häusern die Mensche«
auf die Straße«, und schnell zusammengenähte
Flaggen in den Farben des Dritten Reiches
wurden gehißt. Aus den Vororten Klagenfurts
und den Dörfern Kärntens rollten Lastautos
mit SA. und SS . und Hitler-Jugend heran,
um der Aufforderung des Innenministers
Seyß-Jnquart zur Unterstützung der Exekutive
Folge zu leisten.

In mustergültiger Aufstellung vollzog sich
der Aufmarsch durch die Straßen der Altstadt
zum Residenz-Plast. Voran die Jugend mit

ihren Fahnen. HI .. Jungvolk, BDM. — jede
Gruppe durchweg in einheitlicher Tracht —
dann kamen SA., st und die Tausende von
Salzburgern, die an diesem Abend und mit
diesem Marsch ihr Treuebekenntnis zu Adolf
Hitler und zu einem größeren Deutschland
ablegten. Mitten aus dem Zug leuchtete ein
Transparent mit der Aufschrift„Heil Hitler".
Die Marschteilnehmer nahmen auf dem Re¬
sidenz-Platz Aufstellung, der eine gewaltige
nächtliche Kundgebung erlebte.

Don den brausenden Heilrufen der Zehn¬
tausende wurde der Gauleiter des Gaues
Salzburg, Dr. Reiter,  empfangen , der
eine kurze Ansprache an die Massen richtete.
Seine Mitteilung von der Abdankung
Schuschniggs und der Nachfolge Dr. Seyß-
Jnquarts löste unbeschreiblichen Ju¬
bel  aus.

Die Heilruse auf den Führer und auf das
Dritte Reich erklangen, und in der Stadt
leuchtete aus allen Augen Helle Begeiste¬
rung. Niemals erlebten Kärnten und die

Kärntener Hauptstadt eine ähnliche Freu-
denkundgebung wie in diesem Augenblick, wo
der Rücktritt Schuschniggs bekannt wurde.

Wie aus Linz gemeldet wird, bat auch in
der Hauptstadt Oberösterreichs die Bewe-
gung des geeinten deutschen Volkes die
öffentliche Gewalt übernommen. Alle öffent¬
lichen Gebäude sind von den Trägern des
Nationalsozialismus besetzt.
Letzte Stunden vor dem Umschwung

Der gewesene Bundeskanzler Dr. Schusch¬
nigg hatte am Nachmittag die Reser-
vistendesJahrgangs 1915  zu einer
Waffenübung einberufen, da er nicht mehr
wußte, wie er der immer größer werdenden
Empörung Herr werden sollte. Schuschnigg
verlangte dann die Abberufung des
Staatsrats Dr . Jury,  was jedoch
Dr. Seyß-Jnquart ablehnte. Nach einer
Schweizer Meldung soll sich daraufhin
Schuschnigg entschlossen haben, den Aus¬
nahmezustand  zu verhängen. In ver¬
schiedenen Landesteilen seien die Organi¬
sationen der Heimwehr und der ehemalige
marxistische Schutzbund (I ) mobi¬
lisiert und als sog. „Zeitfreiwillige" eingestellt
worden. Auf Grund der verschärften Vor¬
zensur hat man sich dann veranlaßt gesehen,
sämtliche deutschen Zeitungen  in
Oesterreich zu b e schl a g n a h m en.

Amtlich wurde um 19.25 Uhr mitgeteilt,
daß Schuschnigg sich nach Berichterstattung
an den Bundespräsidenten entickilosien bat,
die für Sonntag angesetzte Bolksbesra «
gung zu verschieben.
Wien unkerrichkeke Neuyork
am 16. Februar!

„New - Iork Times"  veröffentlicht
einen erstaunlichen Bericht ihre- Wiener Kor-
resvondenten Gedye, aus dem hervorgeht, daß
Gedye bereits am 16. Februar von Schusch¬
niggs Abstimmungsplan Kenntnis hatte, a- er
gebeten worden war, hierüber nichts verlauten
zu lassen, damit man auf reichsdeutscher
Seite (!) keine„vorzeitige" Kenntnis erhalte.
„Am AlWNhlitk keine Möglichkeit"

London, 11. März. Reuter meldet aus Paris,
daß die französische Regierung dem französi¬
schen Geschäftsträger in Rom am Donnerstag
Instruktionen  zugeleitet habe, nach
denen dieser bei der italienischen Regierung an»
fragen sollte, ob irgend eine Möglichkeit der Zu¬
sammenarbeit zwischen Frankreich und Italien
bezüglich Oesterreichs bestünde. Die Ant¬
wort No  in s habe gelautet, daß „im Augen¬
blick keine solche Möglichkeit" bestünde. — Auch
die Pariser Havas-Agentur bestätigt den In-
halt dieser Meldung.

L Zeytz'Inquarl wiäerlegl Schuschniggs Lügen
Oie wahre Entwicklung in Oesterreich — Runäfunkreäe Zeytz-Inquarts

Wi en, 11. März. Der frühere österreichische
Bundeskanzler Schuschnigg hielt am Freitag¬
abend um 19.50 Uhr im Wiener Sender eine
Ansprache, in der er eine Reihe von unwahren
Behauptungen aufstellte. Herr Schuschnigg be¬
haupteteu. a., daß die deutsche Reichsregierung
vom österreichischen Bundespräsidenten in
einem befristeten Ultimatum  die Bildung
einer neuen Bundesregierung verlangt hätte.
Diese Behauptung Schuschniggs ist unwah  r.
Nicht die Reichsregierung stellte ihm ein solches
Ultimatum, sondern österreichische
Stellen und österreichische Minister waren es,
die sich angesichts der sich immer mehr zuspit-
zenden Lage in Oesterreich und der auf eine
Katastrophe zusteuernden Politik des Bundes¬
kanzlers Schuschnigg dem Bundespräsidenten
derartige Forderungen unterbreiteten.

Herr Schuschnigg behauptet weiter, die
deutsche Reichsregiernng habe vom Bundesprä¬
sidenten in ultimativer Form verlangt, „die
Regierung nach den Vorschlägen der deutschen
Reichsregiernng zu wählen". Auch das ent¬
spricht nicht den Tatsachen,  vielmehr
haben österreichische Negierungskreise in voller
Erkenntnis der Lage in Oesterreich dem Bun¬
despräsidenten solche Forderungen gestellt.

Drittens hat der gewesene österreichisch«
Bundeskanzler behauptet, datz es erfunden sei,
wenn erklärt würde, in Oesterreich seien Un¬
ruhen ausgebrochen und die Regierung sei nicht
Herr der Lage. Hunderte von Berichten, die in
aller Welt aus Oesterreich vorliegen, beweisen,
daß bereits unzählige Zusammenstotze erfolgt
waren, datz an zahlreichen Orten marxi  -
stisch « Unruhen  stattgefunden hatten,
kommunistische Hause« z. B. sich in Wiener
Neustadt bewaffneten und eine Unzahl von
Ueberfällen  sich ereignet hatten, als
Schuschnigg diese unwahren Be¬
hauptungen verlas.

Einig« Zeit darnach ergriff der Jnnen-
und Sicherheitsminister Seyß - Jnquart
im Wiener Rundfunk das Wort und erklärte:

„Männer und Frauen in Oesterreich!
Deutsche Volksgenossen! Im Hinblick aus die
Ereignisse deS heutigen Tages und unter be¬
sonderer Berücksichtigungder Ereignisse,
denen wir jetzt entgegensehen, stelle ich fest,
daß ich mich als Innen - und Sicherheits¬
minister nach wie vor im Amt be¬
finde  und mich verantwortlich fühle für
die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord¬
nung in diesem Land. Ich fordere alle ans,
diese Ruhe und Ordnung zu bewah¬
ren.  Es gilt, die nächsten Stunden und
Tage in einer besonderen Disziplin durch-

zustehen. Wenn heute Kundgebungen kommen
sollen, dürfen sie nie den Charakter explo¬
siver Demonstrationen annehmen. Ins¬
besondere fordere ich die Ordnungs- und
Sicherheitsformationen der Nationalsozia¬
listen auf, dafür zu sorgen, daß überall
Ruhe und Ordnung bewahrt wird «nd i».
diesem Sinne auf die eigenen Gesinnungs
genossen einzuwirken. Ich rechne damit, daß
sie die Aufgabe der Exekutive restlos unter¬
stützen und der Exekutive zur Ver¬
fügung  stehen werden. Ich erinnere ins¬
besondere auch daran, daß irgendein Wi¬
derstand gegen das allfällig ein¬
rückende deutsche Heer unter kei-

Derliv , 12. März. DNB . Reichs-
Minister Dr . Goebbels verliest hevte
mittag 12 Uhr über alle devtsche«
Sender eine Proklamation  des
Führers.

nen Umständen i nF rage kommt,
auch nicht seitens der Exekutive, sondern dir
wichtigste Pflicht die Aufrechterhaltungder
Ruhe und Ordnung in diesem Lande ist,
Harret aus!  Tretet alle zusammen und
helft, datz wir einer glücklichen Zukunft ent¬
gegensehen!" Die Rede Sehß-Jnquarts wurde
im Wiener Rundfunk abends mehrmals
Wiederholt.

Aus Wien verlautet weiter dazu, daß nach
Rücktritt der Regierung Schuschnigg Ministe,
Seyß - Jnquart als allein noch im
A mt b e f i n d l i che r B u n d es m i n i st e,
die gesamte Regierungsgewalt in Oesterreich
ausübt.

Glapellllus
des KdS.-StWes verschoben

Berlin,  11. März. Wie von zuständiger
Stelle mitgeteilt wird, findet der Stapellauf des
zweiten KdF.-Schiffes am 12. März nicht statt.
Der genaue Zeitpunkt des Stapellanfs und di«
Benachrichtigungüber den endgültigen Termin
werden rechtzeitig mitgeteilt. Der Führer wir-
znm Stapellauf anwesend sein.
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Schuschniggs Volksbefragung ist ungesetzlich
Slaalerat vr . Jury prangert äie Abstimmungswillkür dieser wahlkomöäie an
Wien, II . März . Der stellvertretende Lei¬

ter des Volks politischen Referats . Staatsrat
Dr . Jury,  nimmt in den ..Wiener
Neuesten Nachrichten "' zur „Volks¬
befragung " vom Standpunkt der österrei¬
chischen Nationalsozialisten Stellung . Die
Morgenausgabe wurde wegen dieses Auf¬
satzes beschlagnahmt.  Dr . Jury schreibt
u. a .:

Die vom Bundeskanzler zur „Volksbefra¬
gung" aufgestellten Grundsätze sind von allen
Oesterreichern außer Diskussion gestellt. All?
ernst zu nehmenden Politischen Gruppen in
Oesterreich haben sich längst aus den Boden
dieser Grundsätze gestellt. Ihre Ablehnung
wäre Hochverrat an Oesterreich
und an dem deutschen Gesamt-
volk.  Wir lehnen es aber ab. durch unsere
Anstimmung zu Selbstverständlichem auch
dem unser „Ja " zu geben, was die zur
„Volksbefragung " gestellte Parole zwischen
den Zeilen mit sich bringt.

Wir österreichischen Nationalsozialisten
kämpfen nicht bloß für rin freies und deutsches,
für ein unabhängiges uno soziales, für ein
christliches und einiges Oesterreich, wir öster¬
reichischen Nationalsozialisten kämpfen für die
Unteilbarkeit der Grundsätze der
österreichischen Verfassung,  und
wir können und werden es nicht dnlden, daß
durch Hinweglassung zweier der wichtigsten
Grundsätze des neuen Oesterreichs aus der Be¬
fragungsparole, des der autoritären
Führung und der ständischen Glie¬
derung  unseres Staats , der Weg zur demo¬
kratischen Staatsform und damit zur „Volks¬
front" und zur Bolschewisiernngunseres heiß¬
geliebten Vaterlandes geöffnet wird. Wir
österreichischen Nationalsozialisten sind jeden
Tag bereit, unser „Ja " der österreichischen
Maiverfassung zu geben. Unter dem Druck
aber, zu Volks- und Vaterlandsverrätern ge¬
stempelt zu werden, unser „Ja " für ein Ab¬
sehen von den geschworenen Grundsätzen
unserer Verfassung zu geben, das müssen
wir entschieden ablehnen.

Der dritte Grundsatz der Befragungs-
Parole enthält diejenigen Forderungen , die
wir österreichischen Nationalsozialisten seit
je und je erhoben haben und deren Erfüll-
lung uns ans Grund des Berchtesgadener
Abkommens vom Bundeskanzler zugesichert
worden ist- Noch aber ist die Gleich¬
berechtigung aller Volks - und
v a t e r l a n d s t r e u e n Oesterrcicher
nicht zu gesichert worden.  Diese
mangelnde Gleichberechtigung zeigt sich ge¬
rade in diesen Tagen bei den Durchfüh¬
rungsbestimmungen über die Volksbefra¬
gung, und wirkt sich dahingehend aus . daß
uns Nationalsozialisten keine wie immer ge¬
artete Kontrvllmöglichkeiten über die Frei¬
heit der Abstimmung, über die Geheimhal¬
tung der Voten lind über die Stimmenzäh-
lungen zngestanden werden. Durch das Feh¬
len von Wählerlisten und einheitlichen
Wahllegitimationen ist dem Wa h l s chw i n-
del durch unverantwortliche Elemente Tür
und Tor geöffnet und das Fehlen von Vor¬
kehrungen. die die Geheimhaltung der Stim-
menabgabe gewährleisten könnten und durch
die in öffentlichen Betrieben vorgesehenen
Vorabstimmungen , ist dem Abstim¬
mungsterror  freie Bahn gemacht, um
so mehr, als schon heute abend andere als
Las „Ja "-Vvtum als Verrat a„ Oesterreich
angeprangert werden.

Aus diesen drei Gründen : wegen der ver¬
fassungswidrigen Tendenz der Befragungs-
Parole , wegen der Friede und Arbeit gefähr¬
denden Ungesetzlichkeit  der Befra¬
gungsform und wegen des Mangels an
Gleichberechtigung in der Durchführung der
„Volksbefragung" müssen wir österreichischen
Nationalsozialisten die Beteiligung an dieser
in der österreichischenVerfassung nicht vor¬
gesehenen und daher als reine Privatinitia¬
tive anzusehenden und in ihrem Ergebnis
unkrontrollierbaren Volksbefragung a b-
lehne  n.

Der Kampf der österreichischenNational¬
sozialisten geht um Friede und Arbeit, und
weil wir den Frieden für unser kleines Vater¬
land ersehnen, und weil wir auch Arbeiter
der Faust und Stirn an den Früchten des
Wirtschastsaufschwunges im Deutschen Reich
teilhaben lassen wollen, deshalb kämpften
und kämpfen wir um die politische und
w i r t s cha f t l i che W e g g e m e i n s cha f t
mit dem mächtigen Garanten des euro¬
päischen Friedens und dem glücklichen Frucht-
nießer seiner weitblickenden Wirtschaftspoli¬
tik — mit dein Deutschen Reich.

Die Abmachungen von Berchtesgaden
haben uns die Erfüllung dieses heißesten
unserer Wünsche gebracht: den deutschen
Frieden und damit den ersten Schritt zur
Zusammenarbeit mit der blühenden Wirt-
schuft des Deutschen Reiches. In den näch¬
sten Tagen schon werden der Öffentlichkeit
die Vorschläge für ein großzügiges
Wirtschaftsabkommen  bekannt-
gegeben werden, die unserem österrei¬
chischen Arbeiter Brot und
Sicherheit vor Arbeitslosigkeit
und Aussteuer gewähren  werden.
Ueber vollzogen« Tatsachen kann nicht ab¬
gestimmt werden. Friede und Arbeit sind
gesichert, wenn eS nicht jenen staats - und
volksfeindlichen Elementen gelingt, di« heut«
schon durch Terrorakte und durch systema¬
tische Bewaffnung friedlicher österreichischer

Arbeiter Unruhe in die Bevölkerung tragen,
durch ein Ab ge Heu von den Berch¬
tesgadener Abmachungen  die
Früchte unserer Fricdensarbeit zu zerstören.

Eine politisch gefärbte und die Grundsätze
der österreichischen Verfassung verlassend«
„Volksbefragung ", die überdies in dieser
Form verfassungsmäßig nicht vorgesehen,
geschweige denn in den Gesetzen vorbereitet
ist, beschwört diese Gefahren innerer Unruhen
und außenpolitischer Wegändernngen herauf.
Aus diesen zwei Grundsätzen lehnen wir
österreichischen Nationalsozialisten es daher
ab, an einer gesetzlich nicht fundicrien und
einen verfassungswidrigen Zustand herauf-
beschwvrenden Aktion teilznnehmen.

Kein Anlaß zu Alarmjtimmuns
Rom und Warschau Verhalten sich neutral

Ligen verlebt ävr tl8 - Presse
gl. Rom, 12. März . Die letzten Meldungen

aus Oesterreich haben in Rom größtes Auf¬
sehen erregt . Die Korrespondentenberichte
aus Wien beschränken sich jedoch auf aus¬
führliche Wiedergabe der Ereignisse und ent¬

halten sich jeglicher Wertung . In PvUtffchen
Kreisen wird festgestellt, daß keinerlei
Anlaß zu  A l a r in st i m m u u g vorhan¬
den sei und die weitere Entwicklung init
größter Ruhe abgewartet werden könne. In-
teressant ist in diesem Zusammenhang ein
Hinweis auf die kürzlichen Besprechungen
zwischen dem italienischen und dem polni¬
schen Außenminister, von denen man an-
nimint , daß in ihnen die Neutralität
beider Staaten  gegenüber den aktuell¬
sten Problemen des Donauranms festgestellt
worden sei, da der Schwerpunkt der ialie-
nischen Interessen im Mittelmeer,  der
der polnischen Interessen im baltischen
R a u m liege.

Klare Lage in Oesterreich
Schweiz: Die Ruhe wieder hergestellt

LIxsnberlvlit 4er tiSpe « »»«
kl. Gens, 11. März . Da man tn der

Schweiz auf Grund unvollständiger und irre¬
führender Nachrichten über die Lage in
Oesterreich vielfach einen unzutreffenden Ein¬
druck hatte , hat der Rücktritt Schuschniggs
geradezu sensationell  gewirkt . In¬
folge der sich vielfach überschneidenden Mel¬
dungen hält man in schweizerischen politi¬
schen Kreisen mit einer Beurteilung der
Sachlage noch zurück. Man spricht jedoch die
Hoffnung anS. daß durch den Rücktritt

Schuschniggs ein« klare Lag« geschaffen wur¬
den sei und damit in Oesterreich tn« Ruhe
w i e d er  h e r g e st e l l t wäre. Großes Auf-
sehen erregte in der Schweiz die Tatsache,
welch starken Widerstand der überwiegende
Teil der österreichische« Bevölkerung und der
österreichischenArmee dem Ueberrump-
lungSversuch  des bisherige« Bundes¬
kanzlers entgegensetzten.

Warschau:Einzig mögliche Lösung
Europa vor einer Katastrophe belvahrt
Ligenderietil 6 « r X8 ? re,,e

rp. Warschau, 18. März. Die bedroh! ch«
Entwicklung in Oesterreich hatte man in War¬
schau mit großer Besorgnis verfolgt. Die all¬
gemeine Stimmung kennzeichnet nichts mehr
als die Tatsache, daß der von Schuschnigg her-
ansbeschworene Konflikt selbst in der nicht
deutschfreundlichenPresse schar se Kritik
gefunden hatte. Die Ernennung Seyß-Jn-
quarts wurüe daher mit Erleichterung begrüßt.
Die jetzige Umstellung sei, so erklärte mau in
offiziösen Kreisen, die einzig mögliche Lösung
der durch Schuschniggs Schuld hervorgerusenen
höchst gefährlichen Lage. Polen habe nur das
einzige Interesse , Katastrophen vermeiden z«
helfen. Man könne daher nur mit Befrie -
digung  feststellen, daß Europa vor einer
Katastrophe bewahrt  worden sei.

19 Hoclesurteile in Moskau beantragt
Ungeheuerliche „Anklagerede " des Zowjet-Zlaalsanivalts wyschinski

Moskau,  11 . März . Nach iiber fünfstün¬
digem „Plädoyer " stellte der Staatsanwalt
im Moskauer Schauprozeß folgenden Straf¬
arttrag : Für Nakowjki und Bessonow
als an der „Verschwörung" nicht direkt Be¬
teiligte je 25 Jahre Gefängnis;  die
übrigen 19 „Angeklagten" werden zum Tod
durch Erschießen  vcrnrteilt.

Die „Anklagerede" des Staatsanwaltes
Wyfchinski,  die über fünf Stunden
dauerte , ist eines der ungeheuerlichsten Doku¬
mente der sowjetrussischen Zeitgeschichte zu
nennen. Wyschinski begann sein Plädoyer,
indem er dem gegenwärtigen Prozeß „h i st o-
rische Weltbedeutung"  zusprach.
„Auf der Anklagebank sitzen keine Politiker,
sondern Verbrecher, kriminelle Verbrecher,
die sich zudem noch an die ausländischen
Spionagedienste verkauft haben, die „Ge¬
meinsten der Gemeinsten", die verächtlichsten
der verächtlichsten Subjekte , die abscheulich¬
sten Spione der Unterwelt ." Die „historische"
Bedeutung des gegenwärtigen Prozesses liege,
so fährt Wyschinski fort , noch in einem zwei¬
ten Tatbestand : Der Haufen von Mördern,
der jetzt aus der Anklagebank fitzt, habe sich,
wie „gleichfalls erwiesen" sei, als Expositum
ausländischer Spionagedienste , ja geradezu
als die „Avantgarde des Fa  schis-
m u s" gezeigt. Darin liege die Bedeutung
des Prozesses für das internationale Prole-
tariat , für den „Freikeitskampf " Spaniens
und Chinas (I), „für die ganze menschliche
Kultur und Zivilisation sowie für den in¬
ternationalen Frieden ". Deshalb verfolge
das ganze „internationale Proletariat " den
Prozeß mit einer so großen Aufmerksamkeit.
Denn die Sowjetunion kämpfe auch mit die¬
sem Prozeß für die echte Zivilisation (!): Die
Vernichtung der 21 Angeklagten aber könne
nur als das größte Verdienst für den Frie-
den und für die menschliche Kultur ansge-
faßt werden.

Die Entpersönlichung der Moskauer Justiz.
Opfer geht soweit, daß nun in der Pariser
Presse Stimmen auftauchen , die ihre Iden-
tität  überhaupt bezweifeln. „Matin"
schreibt, wenn , ' Onanien und au-
dere Länder auf die Einflüsterungen des
roten Zaren hören würden , so wisse man
jetzt sehr wohl , was dann eintreten würde.
Zuerst würden nach Stalinschein System die
Leute festgesetzt, gefoltert und gemordet, die
getan haben, was Stalin ihnen besohlen
habe. Das sei die bolschewistische Gerechtig¬
keit.

Unter der Ueberschrijt „Eine deutliche
Lehre" schreibt das Lissaboner „Jour¬
nal do Comercio ", Stalins Theater¬
prozesse seien für alle Kommunisten ein
Schlag ins Gesicht. Denn damit habe er zu¬
gegeben, daß alle jene Männer , die seit 1917
in Sowjetrußland oder in den verschiedenen
Sektionen des internationalen Kommunis¬
mus eine Nolle gespielt haben, sämtlich Ver-
räter . Saboteure und Mörder gewesen
wären . Moskaus Weltbetrug  werde
somit von Stalin indirekt ein-
gestanden.

Die polnische Telegraphen -Agentur weist
auf die interessante Tatsache hin, daß die
letzte Nummer des in Mährisch-Ostran er¬
scheinenden Minderheitenblattes „Dzien -
nik Polski"  von den tschechischen Behör-
den wegen eines Aufsatzes besch lag.
nahmt  worden ist, der sich mit dein Mos¬
kauer Theaterprozeß beschäftigt.

Blücher und Budjenny verhaftet?
Wie der Londoner „Star " berichtet, traf über

Riga am Freitag in London die Meldung ein,
daß die Marschälle der Sowjetarmee Blücher
Ulst» Budjenny,  d . h. die Oberkommandie¬
renden der Sowjetarmee im Fernen Osten und
in Moskau, durch die GPU . verhaftet

worden sind. Man erwartet , daß gegen sie
ebenfalls ein Verfahren wegen Verrats und
Spionage angestrengt werden wird.

Anschlag auf Trotzt! gkykmt?
Neue Enthüllungen im Mvrdsall Reiß

Li 8 o „ I, x i c! >, I ,1>>>- X 8 pre s s e
»I. Paris . 12, März , Tie polizeilichen Un¬

tersuchungen über die Hintergründe der Er¬
mordung des ehemaligen GPÜ.-Agenten Reiß
bei Lausanne sind jetzt zu einem vorläufigen
Abschluß gelaugt . Es hat sich herausgestellt.
daß zu der Mörderbaude , deren Mitglieder
dank der  U u i e r st ü tzu u g d e r P ariser
Sowjetbotschaft  zum größten Teil
flüchten konnten, auch ein französischer Kom¬
munist gehört namens Charles Mar¬
ti  g u a t. Martiguat hat den Kraftwagen
gesteuert, in dem Reiß zusammen mit der
GPU.-Agentin Gertrud Schild'bach einen
Ausflug in die Umgebung von Lausanne
machte, von dem er nicht znrückkehrte.

Tie Schweizer Polizei hat in Erfahrung
gebracht, daß Martiguat , der einen falschen
Paß ans den Namen Rosst bei sich führte,
vom sowjetrnssischen Konsulat in Lausanne
ein Visum für Mexiko erhalten hat . Bei den
Papieren , die Martiguat in der Eile der
Flucht znrückließ, wurde ein genauer Plan
der Stadt Mexiko vorgefunden. Gewisse
Schriftstücke lassen vermuten , daß die Mörder
des Agenten Reiß von der GPU . auch
den Auftrag  haben , den „Verräter"
Trotzki  unschädlich zu machen, der zur
Zeit bekanntlich seinen Wohnsitz in Mexiko
genommen hat.

Gibt Blum feinen Auftrag zurück?
Für heute wird die Entscheidung erwartet
Paris , 11. März . Auch den ganzen Freitag

über verhandelte Leon Blum  über die Re¬
gierungsbildung . ohne zu einem Ergebnis zu
kommen. Es handelte sich insbesondere
darum , ob die Kommunisten  in die
neue Negierung ausgenommen werden sollen.
Die Nadikalsozialisten verlangen von Blum
erneut genaue Aufklärung über sein finanz-
und außenpolitisches Programm , insbeson-
dere hinsichtlich der Nichteinmisch'ungspolitik
und Devisenkontrolle. Der sozialdemokratisch-
kommunistische Einheitsausschuß hat sich für
die Bildung einer eindeutigen „VolkSfront"-
Negierung ausgesprochen, die sozialistisch,
republikanische Vereinigung (Paul -Boncour)
hat Blum ihre Unterstützung zugesagt. Am
L>ainstagvormittag will, wie verlautet.
L6on Blum dem sozialdemokrati¬
schen Generalrat  die Frage vorlegen,
ob er mit einer Erweiterung der Regierung
über die „Volksfront-Parteien " hinaus nach
rechts einverstanden ist. Man glaubt , dasider Generalrat dies ablehnen und darauf¬
hin Leon Blum dann seinen Auftrag dem
Staatspräsidenten wieder znrückgeben wird.

Große Mne derW'Fkauenfchaft
Stuttgart , 11. März . Bei einer Arbeits¬

tagung mit den Gauabteilungsleiterinnen
und Kreisfrauenschastsleiterinnen in der
Kreisschule konnte die Gaufrauenschaftsleite¬
rin Haindl  als die Veranstaltung der NS .»
Frauenschaft Württemberg für 1938 eine im
Mai stattsindende Großkundgebung in der
Schwabenhalle Stuttgart ankünden. Weiter
konnte sie von der gleichfalls im Mai statt-
findenden Eröffnung der ersten Gau-
Bräu tesch ule des Reiches  in Tü¬
bingen berichten. Die Schule, die für
80 Bräute Wohn- und Schlafgelegenheit
bietet, konnte in den von der Stadt zur Ver¬

fügung gestellten früheren Normannenhaus
mit herrlichen Garten - und Parkanlagen in
schönster Weise eingerichtet werden. Daneben
sollen weitere Kreis sch ulen  in Eßlin¬
gen, Ellwangen . Vaihingen a. d. Enz und
Mütterschulen  in Ravensburg , Mer¬
gentheim und Rottenburg eröffnet werden.

Die Gauabteilungsleiterin für Volkswirt¬
schaft- Hauswirtschaft konnte von neuen
Beratungsstellen  berichten , die außer
Stuttgart nun auch in Balingen , Göppin¬
gen. Heilbronn eingerichtet werden. Eine
Musterberatungsstelle , die gleichzeitig miteiner Gepückanlage verbunden ist, wird in
der Stuttgarter Markthalle eingerichtet. Fer-
ner wurde nicht nur über organisatorische,
propagandistische und verwaltungsmäßige
Fragen gesprochen, sondern auch im einzel¬
nen zu der Frauenarbeit im Reichsluftschnp-
lmud und im Deutschen Roten Kreuz Stel-
lung genommen. Die neue Gauverbindungs-
s>au der NS .-Frauenschaft zum Roten Kreuz
wurde von der Gausrauenschaftsleiterin für
ihre neue Aufgabe verpflichtet.

SA-Kampffpiele im Film
Vorführungen überall in Württemberg

Stuttgart , 11. März. Zehntauseude von
Volksgenossen durften letztes Jahr Zeuge der
ersten NS .-Kampfspiele im Bereich der SA .-
Gruppe  Südwest sein, in denen sich die Gli«.
derungen der Bewegung im harten Wettkampf
gegenüberstanden. Um den Gedanken der NS .«
Kampfspiele als Hohelied des Wehrgeistes und
der wehrhaften Ertüchtigung der ganzen Be¬
völkerung vor Augen zu führen, wurde wäh¬
rend der Kampfspieltageein Film gedreht, der
seit einigen Wochen von der SA . in jedem
Volksgenossen zugänglichen Vorführungen ge¬
zeigt wird.

Aaubübersall auf belebter Straße
Der Uebersallenen Pfeffer in die Augen

gestreut
Eßlingen , 1l . März , Ein dreister Raub¬

überfall wurde Freitagvormittag in Eßlingen
verübt . Als ein l «jähriges Mädchen aus
einem Metzgerladeu in der belebten Fisch-
bruunenstraße trat , stürzte sich ein etwa
20 Jahre alter Bursche auf die Ahnungslose,
warf ihr eine Handvoll Pfeffer in die
Augen  und entriß ihr die mit Geld ge-
iüllte Aktentasche, um dann mit einem Fahr,
rad die Flucht zu ergreifen. Tie laut
Schreiende machte Nachbarn und Umstehende
auf den Raubüberfall aufmerksam. Obwohl
die Verfolgung des Täters sofort ausgenom¬
men wurde, konnte er entkommen. Das Geld
hatte der Räuber unterwegs weggeworsen.
so daß es dem Mädchen wieder ausgehändigtwerden konnte.

Ellwangen, 11. März . (In v a l id e nm a r-
ken zweimal geklebt .) Der 87jährige
^gnaz Reichert  in Mergentheim hatte im
Lvmmcr 1936 auf die Quittungskarte «ine»
bei ihm beschäftigten Arbeiters Jnvalidcnmar-
ken geklebt, die schon in den Jahren 1934 und
1933 verwendet und entwertet worden waren.
Der Arbeiter, der von Reichert erst auf wieder
holte Aufforderung seine Quittungskarte au»-
gchändigt erhalten hatte, war um' 14.40 RM.
geschädigt worden. Das Urteil des Ellwanger
Schöffengerichts, vor dem sich Reichert a«
Donnerstag zu verantworten hatte, lautet»
wegen Fälschung einer öffentlichen Urkunde i»
Tateinheit mit Betrug aus drei Monate Ge¬
fängnis.

Biberach a. R„ 11. März . (Auf dem
Fahrrad vom Schlag  get ' r offen .)
Als am Mittwochabend der45jährige Maurer
Geiger  au « Reute auf feinem Fahrrad
mit einem Arbeitskameraden zusammen nach
Hauke fuhr, erlitt er einen Herzschlag
und stürzte tot vom Fahrzeug.
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Die wett in wenigen Seilen
Ar. voebbels

dankt dem deutschen Schriftleiter
Berlin , 10. März . Reichsminister Dr . Goebbels

gab am Mittwochabend in den Räumen seines
Ministeriums einen Empfang für die deutsche
Presse . Im Laufe des Abends nahm Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels daS Wort zu wichtigen presse¬
politischen Fragen . Der Minister gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß er die Männer der
deutschen Presse an diesem Empfangsabcud in
seinem Ministerium willkommen heißen könne,
sie. die so viele berufliche Verbindungen mit die¬
sem Hause täglich aufrechterhielten . Er wünsche,
daß sie alle an diesem Abend mit ihm und seine»
Mitarbeitern den engste» persönlichen Kontakt
aufnehmen.

„Ich möchte dabei " , so führte der Minister aus,
„Ihnen gegenüber meinen herzlichen Dank zum
Ausdruck bringen für die großartige Mithilfe , die
Sie in den vergangenen fünf Jahren dem deut¬
schen Aufbauwerk angedeihen ließen . ES ist sehr
schwer gewesen , das in der Shstemzeit vollkom-
men verlorengegangeue Prestige und Ansehen
der deutschen Presse wieder herzustellen . Ich
kann mir nicht vorstellen , daß das deutsche Auf¬
bauwerk auf allen Gebieten unseres innere » und
äußeren Lebens hätte dnrchgefnhrt werden kön-
neu , wenn die deutsche Presse in dem Verfalls¬
zustande geblieben wäre , in dem wir sie am 30,
Januar 1933 übernommen haben . Ich kann mir
aber auch nicht verstellen , daß die großen Er¬
folge , die der Führer durch seine Politik zu ver¬
zeichnen hat , überhaupt hätten erreicht werden
können , wenn die Presse nicht als ein stets ein¬
saßbereites Armeekorps de? Geistes der Politischen
Führung zur Verfügung gestanden hätte . Für
diese nützliche Arbeit am Aufbauwerk möchte ich
der deutschen Presse an diesem Abend meinen
Dank zum Ausdruck bringen,

„Glauben Sie nicht ", so fuhr der Minister fort,
„daß gewisse Journalisten des Auslandes , die den
Mangel an Freiheit  Ihnen und uns mit
wechselnder Tonschärfe immer und immer wieder
zum Vorwurf machen , sich einer geistigen und
publizistischen Freiheit erfreuen . Sie stehen meist
im Dienste geheimer Mächte , sie müssen deren
Aufträge , seien es nun jüdische , frsimaurerische,
international -marxistische oder kapitalistische , er-
füllen . Sie dagegen stehen im Aufträge , aber
nicht in dem einer geheimen , sondern einer sehr
offen Macht . Sie stehen im Auftrag Ihres eige¬
nen Volkes und die Arbeit , die Sie tun , ist
Dienst an der Nation , sich immer wiederholende
Pflichterfüllung an der Gesundheit , am Wohle,
an der Ehre und an der Freiheit des ganzenVolkes,"

Deutsche wollen loyal mltarbelten
Warschau , 10. März . In der Sitzung des pol-

nischen Senats am Montag , der auch die Regie-
rung mit Ministerpräsident Skladkowski an der
Spitze beiwohnte , nahmen die beiden Vertreter
der deutschen Volksgruppe in Polen das Wort,
Senator Hasbach  erklärte , daß die deutsche
Volksgruppe eine starke Negierung im Lande be¬
jahe , ganz besonders angesichts der bedrohlichen
Gewitterzeichen , die auch in Polen aufziehen.
Der kommunistische Mord an dem katholischen
Geistlichen bei Posen sei ein Mahnmal , das deut¬
lich zeige, wo der Feind steht. Es könne hier nur
eine Front gegen diesen Feind geben, die Front
der staats - und ordnungsliebenden Elemenie
ohne Rücksicht aus ihre nationale Zugehörigkeit.

Zum Schluß gab der deutsche Senator ein neue?
Bekenntnis zur Mitarbeit am Aufbau des Staate?
ab . Er erhob die Forderung , die deutsche Vvlks-
gruppe nickst gewaltsam von dem Ausbauwerk aus¬
zuschließen . sondern sie in diese Arbeit einzuschal-
ten und ihr das Recht zu leben nicht strittig
Au machen . Die deutsche Volksgruppe stehe arund-
lätzlich aus der Seite derjenigen , die die Zerstö¬
rung der Gesellschaftsordnung auf das schärfste
bekämpfen . Die Deutschen in Polen seien bereit,
an der Verständigung zwischen den beiden Natio¬
nen nach Kräften mitzuarbeiten . Was im Großen
durch das Verständigungswerk des Marschalls
Pilsudskis und des Führers und Reichskanzlers
möglich war , müsse auch im Kleinen gelingen.

mit dem polnischen Außenminister Oberst Beck
gehabt haben , sind die verschiedenen Probleme
der allgemeinen Politik unv jene Probleme , die
die beiden Länder im besonderen angehen , freund¬
schaftlich durchgesprochen worden . Mit beiderlei - i
tiger Genugtuung ist dabei die volle Uebecein-
stimmung der Ansichten der beiden Regierungen
festgestellt worden . Es wurde vereinbart , daß der
Austausch von Informationen und Ansichten aus
dem normalen diplomatischen Wege fortgesetzt
werden svll. Auch wurde der Vorsatz bekräftigt , ^
das Werk aufrichtiger und herzlicher ^Zusammen - !
arbeit zwischen Italien und Polen auf dem Boden >
der gemeinsamen Interessen un- des gemein - j
samen Willens für Ordnung und Frieden sowohl §
auf dem politischen wie aus dem wirtscl -aftlichen
und kulturellen Gebiet fortznsetzen und zu ent - !
wickeln ." !

Sag-gebräuOe vor ZvW Zaimn
Wertvolle Funde in Lstasrika i

Eigenbericht ckcr d>8 - ? r e s 8 e !

Ad. Rom , 10. März . Eine italienische j
archäologische S t u d i e n k v m m i s - j
sion,  die Anfang dieses Jahres nach dem s
ostafrikanischen Imperium ging und bereits !
verschiedene interessante Funde von Kriegs - i
und Gebrauchsgegenstünden aus Prähistvri - !
scher Zeit zutage förderte , berichtete jetzt i
von äußerst wertvollen und schönen Fels - z
Malereien,  die in Grotten im östlichen !
Teil des ostasrikarnschen Imperiums entdeckt !
wurden . Diese Felsmalereien stammen nn - ?
gefähr ans der Zeit 3000 vor Christus und s
sind infolge der sehr geschützten Lage säst voll - s
ständig erhalten . Die Malereien stellen i
Jagdszenen  bar . Besonders interessant s
ist es , daß man aus den Darstellungen der i
verschiedensten Tierarten , z. B . der Gazelle , !
des Mnsflonschafes und riesiger Bisons , ans
den großen Wildreichtnm dieser Gegend , die
heute zu einer der ärmsten und ödesten des
ganzen ostnfrikanischen Imperiums gehört,
schließen kann . Außerdem zeugen die klaren i
Farben der Malereien von einer relativ >
hohen Kulturstufe , auf der die Bewohner i
dieser Gegend vor 5000 Jahren standen . >

i
Lmal ZW«WM. fielen narb Berlin

Berlin , 10. März . In der Preußisch -Süd - s
deutschen Klassenlotterie sielen am Donners - ^
tagvormittag auf die Nummer 33 504 zwei-- '
mal 500 000 M . Diese Nummer wird iu
beiden Abteilungen in Achtellvse » in Ber - :
liner Lotterie -Einnahmen gespielt.

WaffenWe
M Palästinas Zuden gefordert

London,  10 März . Im Unterhaus kam eS i
während einer Aussprache über zusätzliche Haus - ^
haltsanschlägc für Palästina  zu einem Wort-
geseiht zwischen marxistischen Abgeordneten und
dem Kolonialminister Ormsby - Gore,  das :
wieder einmal bewies , wie in allen Ländern i
der Marxismus die Schutztruppc des Judentums :
bildet.

Der Labvur -Abgeordnetc Wedgewood  kri¬
tisierte die Palästina -Politik der britischen Re¬
gierung . Er spielte sich als Anwalt der ins „ge¬
lobte Land " wieder eingewcmdertcn Juden aus >
und schimpfte aus die Araber , weil diese sich nicht :
einfach vertreibe » lassen wollen , Sv ließ er denn '
auch den eigenartigen Vvrschlag ausmarschieren,
England solle die „40 000 waffenfähigen Juden"
in Palästina mit Waffen versorge » . Als der s
Marxist im weiteren Verlaus der Debatte immer
wieder versuchte , den Kvlvnialminister in seinen
Ausführungen zu unterbrechen , erklärte OrmSby-
Gore , der Abgeordnete greise ihn !m Namen des
jüdischen Volkes an . Das könne er sich nicht ge¬
fallen lassen. Mit , einigen ironischen Bemerkungen

manne r. rmrvy -wvre den Jndenfreunö dann zum
Gegenstand des allgemeinen Gelächters des Unter-
Hanse? ,

Nach Lvndvner Zeitungsberichten aus Bombay
herrscht augenblicklich wieder beträchtliche Span¬
nung i» den verschiedensten Gebieten von Britisch-
Jndien . In vielen Orten mußten die Behörden
äußerste Vorsichtsmaßnahmen ergreifen , um den
Ausbruch von Unruhen im Keime zu ersticken, jo
n. a . in Suknow und Allahabad . In Allahabad
Hütten Mohammedaner die Teilnehmer an einer
Hindu -Hochzeit tätlich angegriffen . Es sei zu
Demonstrationen gekommen , so daß der Aus¬
nahmezustand über die Stadt verhängt wurde.
Tie Geschäfte seien fast alle geschlossen. Mehrere
Häuser seien » iedergebrannt worden . In Suknow
durchstreiften Militärpatrouillen ständig die Stra-
sie». Alle Ansammlungen wurden sofort zer¬
streut , Als Hanptnrsache der Unruhen in Indien
gebe» die englischen Blätter Auseinandersetzungen
poischen Großgrundbesitzern und Pächter » an.

Zämckliklm als Awan der Schreckliche
Schweizer Stimmen zum Moskauer Prozeß

lligenöseiclil cker > !> l' ce88c
bl . Genf , 10. März , Die schweizerische

Presse beschäftigt sich entsetzt mit den grauen-
haften Enthüllungen des Moskauer Prozesses,
der als eine letzte Warnung an die
t i v i l i s i e r t e n Staaten  bezeichnet
wird . Das waadlländische Regiernngsvrga»
,L a R e v u e" kvinineiitiert die Vorgänge
ui Moskau >v>e folgt : „Tie großen Prozesse
.öseii sich in Svwjetrußland ab . Die An-
geklagten wechseln, aber nicht die Alniosphäre
der Debatten . Diese wirken wie Brechmittel.
Wen, , Nykvw und Bncharin erschossen sind,
bleiben von der alten Garde um Lenin nur
noch Mvlotow und Litivinow , die aber nichts
mehr zu sagen haben , dazu der Bluthund
Stalin und Trotzki im Exil ." Der Berner
,B u n d" ist folgender Meinung : „Die Ver¬
handlungen sind nur für die große Masse des
russischen Volkes , nickst etwa für das Aus¬
land bestimmt . Sowohl der Inhalt ber jetzi¬
gen Anklage , als auch die Haltung der An-
geklagten geht über das Maß hinaus , das
man in der zivilisierten Welt sonst normaler-
weise einem normalen Menschen ziimuten
darf . Was jetzt in Sowjetrußland geschieht,
ist nicht besser, als was Iwan der Schreck-
liche ' tat , gegen den die bolschewistischen Ge¬
schichtsschreiber sich weiß Gott wie sittlich
entrüsten ."

„Der Anklageakt ist ein reiner Polizei-
roman ". schreibt die „Gazette de Lau-
sann  e ". „Alle möglichen und unmöglichen
Verbrechen werden hier vorgeführl . Für sie
wird aber kein einziger stichhaltiger Beweis
erbracht ." Das Blatt zitiert dann die
„Prawda " vom Oktober 1934 über den heute
angeklagten ehemaligen GPU .-Hünptling
Jagoda , die damals schrieb, daß Jagoda
seine Beweise als zuverlässiger Bolschewist
und bester Organisator des Landes und als
ausgezeichneter Schüler Lenins und Stalins
geliefert habe . Die Zeitung schließt ihren
Artikel : „Der neue blutige Prozeß , der trotz
all seiner Grausamkeiten nichts ist im Ver¬
gleich mit den Millionen Tragödien , die sich
in Sowjetrußland abspielen , wird der Welt
erlauben , die „Demokratie " Stalins richtig
einznschätzen ."

iß Millionen Fehlbetrag beseitigt
Erfolge fünfjähriger Aufbauarbeit in Baden

I5iZci >bsricüt ckec 5! 8 - ? rez8e
br , Karlsruhe , 10, März . In einer macht¬

vollen Großkundgebung , an der über 12 000
Volksgenossen teilnahinen . konnte am fünf¬
ten Jahrestag der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus in Baden bei einem
Rückblick über die wirtschaftliche Ansban-

Oaranvis Kabinett stellt firb vor
Budapest , 10. März . Tie neue Regierung

Daranyi wurde am Donnerstag vom Reichs-
verweser auf die Verfassung 'vereidigt.
Tie Regierungsmitglieder begaben sich an¬
schließend in das Parlament,  um sich
dem Abgeordnetenhaus und dem Oberhaus
vorzuitellen . Mittags trat die Partei der
nationalen Einheit (Regierungs¬
partei ) zu einer Sitzung zusammen , in der
die neuen Kabinettsmitglieder vorgestellt
wurden und einstimmig beschlossen wurde,
die Regierung iu der Verwirklichung ihres
Programms mit voller Hingabe zu unter¬
stützen.

Die Kabinettsumbildung wird von der
Oeffentlichkeit allgemein begrüßt und als
eine bedeutsame Stärkung und
Verjüngung der Regierung  auf-
gefaßt . Die vier neuen Minister gehören
sämtliche der Regierungspartei an und stehen
uneingeschränkt ans dem Boden des von der
Negierung Daranyis vertretenen nationalen
Rechtskurses.

Ruffolml flog mit Oberst Beck
Rom, 10, März. Der polnische Außenminister

Oberst Beck besuchte gestern die italienische
Fliegerstadt Guidonia bei Rom , Bei dieser Ge¬
legenheit erschien auch der Duce , um mit Oberst
Beck aus dessen Wunsch ein dreimotoriges Flug¬
zeug zu besteigen . Mussolini unternahm , selbst am
Steuer , mit seinem Gaste einen halbstündigen
Rundflug . Mit einem Besuch im Vatikan schloß
dann der polnische Außenminister den offiziellen
Teil seines Besuchs in Italien ab . Anschließend
hat er sich für mehrere Tage zur Erholung nach
Neapel begeben.

Ueber die polnisch -italienischen Besprechungen
in Rom ist kurz vor Mitternacht folgende amtliche
Mittelung ausgegeben worden : .Bei den wieder¬
holten herzlichen Unterredungen , die der Duce
und Außenminister Gras Eiano in dieien Taaen

Ks,c/ >s5srrcis5 Stuttgart
Sonntag , 13. März

8.00 vaienkoniert
8.00 Wanerstandsineldungen,

Wetterbericht
„Bauer , bör m!

8.30KatboÄchc Morgenfeier
9.00 feierliche Bläsermustk

10,00 Morgenfeier der Hitler-
Jugend
Es svrtchl Gauleiter
Biirckel

10,80 Morgeumusik
11.90 Kleines Konzert
11.45 Schaltpause
13.90 ..Heldengcdenktag

Staatsakt in der Staats¬
oper Berlin

13.39 Musik am Mittag
14.09 Konzert ^ ,15.00 „Grobe Aamcradichast im

Rcichsarbeitsdienit"
18,99 "" "" ^ "
17.00
18.00
19,09
19.39

20.45

31,00
33,00
22,30
24,00

mittaa
„feierliche Musik"
Nachrichten — Sport¬
bericht
„Beatric"
Over in iüns Akten von
Hermann Henrich
fob Seb . Bach: Cbro-
matiiche Fantaste und
Aua- ^Konzert znm Heldcn-
gedenktag
Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht
Nachtmusik

—2,00 Hans Sachs
Komische Over i» drei
Akten

Montag , 14. März
8.00 RorgeuUed

Zeitangabe, Wetterbericht.Landwirtschaftliches
Gymnastik 1

8.30 frübkonrrrt
7.00- A10 Fruhnachrichten8.00 WastcrstandSmelbungen,

Wetterbericht — Markt¬
bericht Gvmnastik 11

8.30 Morgenmnstk
8.30 Srndrvanf«

10,00  Dl ! sollst das Brol nickt
midachten!

10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik

Bauernkalender und
Wetterbericht

12,00 MittaaSkonzert
13,00 Zeitangabe. Nachrichten,

Wetterbericht
13.18 MittaaSkonzert
14.00 „Eine Stund ' Ickön und

bunt"
18.00 Sendevauir
16.00 Musik am Nachmittag
18.00 Kleine Abendmnstk
18.30 Grill inö Heute
19.00 Nachrichten
19.15 „Stuttgart spielt aus!
21.00 „In deinem Laaer ist

Oesterreich"
22.00 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
22.80 Orchesterkonzert28.00 Nachtmuftk und Tanz
24.00—2,00 Nachtkonzcrt

Dienstag , 15. März
6,00 Moraenlied

Zeitangabe , Wetterbericht.Landwirtschaftliches
Gvmnastik I

6 30 Friibkonzert
7.00—7.10 Krilbnachrichien
8.00 Wasterstandsmeldungen.

Wetterbericht — Markt¬
berichte Gymnastik II

8.30 Morgenmuli k
9.30 Sendepause

tO.OO Ein Ring um Deutschland
10.30 Sendepause
11.80 Volksmusik

Bauernkalender und
Wetterbericht

13.00 MittaaSkonzert
13.00 Zeitangabe. Nachrichten.

Wetterbericht
18.18 MittaaSkonzert
14.00 Mnftkaltsch« Kurzweil
15.00 Sendepause
18.00 Musik am Rachmittaa
17.00- 17.10 „Sin Salirbnudcrt

AnSmestnna des Weltalls"
18.00 F« Anfang war bi« TatA« IS. Mar , 1928

"„-««gt« Albert Le«
Raget« die Eisen-mbrll«« bei Kalk««

18.30 Griii ine 4c >a-
19.00 Nachrichten
19.15 Droben und drunten tm

Badnerland!
20.15 Handel-Zyklus

„Der Meister der Over :
„Nodclinde"

22.00 Zeitangabe. Nachrichten.
Wetter- und Svortberich»

22.20 Politische Zeitnnasschan
22.35 Tanz znr Unterbalinng
24.00- 2.00 Nachtkonzert

Mittwoch, 16. März
8.00 Moraenlied

Zeitangabe, Wetterbericht.Landwirtschaftliches
Gvmnastik I

6.80 Friibkonzert
7.00—7.10 Frübnachrichtcn
8.00 Wasterstandsmeldungen.

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gymnastik II

8.30 Moraenmustk
9.30 Sendepause

10.00 Kämpfendes Her,
10.30 Sendepause
11.80 Volksmusik

Bauernkalender und
Wetterbericht

12.00 MittaaSkonzert
18.00 Zeitangabe, Nachrichten,Wetterbericht
18.15 MittaaSkonzert
14.00 „Fröhliches Allerlri"
15.00 Sendepause
10,00 ^18 19 0"Wunschkonzertznauusten

des WHW.
18.00 Kleine Mnstk znm

Feierabend
18.30 Griff ins Heute
19.00 Nachrichten
19.15 Bon deniichem Flieger-

geift
19.15 „18 1» 0"

Wunschkonzertzugunsten
des WHW.

21.15 Oberfte Heeresleitung
Hanptauartler Kreuznach

22.00 Zeitanaabe, Nachrichten.Wetter- und Sportbericht
22.30 Unterbaltnngskoniert
24.00- 2.00 Nachtkonzert

arbeit Ministerpräsident Köhler  stolze
Zahlen des Ausstieges anführen . Der Feh l-
betrag im Staatshaushalt  in
Höhe von 16.5 Millionen , den die schwarz-
rote Systeinregierung als Erbschaft hinter¬
lassen hatte , konnte in den Jahren von 1933
bis 1935 beseitig!  werde ». Seit 1933
war der Haushalt immer ausgeglichen . Aus
dem Gebiete der L a n d g e w i n ii >, » g steht
Baden heute führend im Reich da : 10 v. H.
der landwirtschaftlich genutzte » Fläche wurde
einer besseren Nutzung zugestthrt . Tie Rhein-
regnliernng . für die bisher 32.5 Millionen
Reichsmark ausgegeben wurden , hatte eine
Steigerung des Rheinverkchrs von 300 000
Tonnen im Jahre 1932 auf 2 Millionen
Wonnen im Jahre 1937 zur Folge.

Ebenso eindrucksvolle Zahlen konnte Gau¬
leiter Reichsstatthalter Robert Wagner  in
seinem Rückblick auf dieArbeit derPa  r-
t e j bekanntgeben . Die Partei hatte im
Jahre 1933 etwa 24 000 Mitglieder , am
I. März 1938 umfaßte sie 168 000 Partei¬
genossen. Die Deut s che Arbeitsfront
umfaßte am l . Oktober 1934 genau 453 557,
am l . Februar 1938 dagegen 619 575 Mit¬
glieder.

Schwiegermutter erdrosselt
Furchtbare Tat ein'er 22jährigen Frau
Oigeribeclciil ciec dtäNcezzi-

r . Kiel , 10. März . Vor dem Schwurgericht
begann ein großer Mordprozeß , der durch seine
außergewöhnlichen Begleitumstände in der Be¬
völkerung größtes Aufsehen erregt . Angeklagt
ist die 22 Jahre ulte Paula T che s u a ck, geb.
Storm . Sie hatte in den frühen Morgenstun¬
den des 7. Juli 1937 ihre Schwieger m u t-
ter erdrosselt  und aus den Boden ge¬
schleppt und hier a u f g c k n ü p s t, um auf
diese Weise den Anschein zu erwecken, als ob die
Tote Selbstmord begangen habe.

Nach der Schilderung der Angeklagten hat
sich der Totschlag wie folgt zugetrageu . Kurz
vor sechs Uhr , nachdem ihr Mann zur Arbeit
nach Kiel gefahren war , versteckte sie sich hinter
einem Schrank , da sie das Komme » ihrer
Schwiegermutter bemerkte, mit der sie in ste¬
tem Unfrieden  lebte . Als diese sich dann
in der Nähe der Tür bückte, um ihre Pantof¬
feln zu wechseln, warf sie ihr von hinten einen
Strick mit  e i n e r S chl i n g e,  wie sie im
allgemeinen auf dem Lande zum Schtveine-
schlachten benutzt wird , über den Kopf und zog
die Schlinge zu. Als die Schwiegermutter die
Schlinge fühlte , griff sie schreiend mit den Hän-
den an den Hals , um sich zu befreien , wobei ihr
das Gebiß aus dem Munde fiel . Die Angeklagte
löste jedoch die Hände ihrer Schwiegermutter
von der Schlinge und schleppte die bewußtlos
Gewordene auf den Boden . Auf diesem Wege
rutschte der Körper der Gedrosselten einmal aus
und der Kopf schlug gegen eine dort stehende
Wäschemangel . Frau Schesnack ließ jedoch
nicht von ihrem Borhaben ab , zog ihre Schwie¬
germutter weiter ans den Boden und knüpfte
sie hier an einen Balken auf.

Tie bisherige Verhandlung brachte sofort
nach der Vernehmung der Angeklagten eine
Neberraschung , da der Ehe m a n n die A u s -
sage verweigerte.  Ter Prozeß dauert
an.

Bsn der Bar in die SrWe
Thorn , 10. März . Hier hat es einen Ge-

sellschaftsskandal gegeben , der zunächst ge-
heimgehalten werden sollte , jetzt aber doch
an die Oeffentlichkeit gedrungen ist. Die Lei¬
tung des Mädche n g y m n a s i n m s hat
eine ganze Anzahl von Schülerinnen der
höheren Klassen aus der Schule ent¬
fernt  und andere bis zur Beendigung der
eingeleiteien Untersuchung vom weiteren
Schulbesuch ausgeschlossen . Ter Grund zu
dieser Maßnahme besteht darin , daß die
Schülerinnen den diesjährigen F a s ching
in so ausgelassener Weise feierten , daß sie
den Zorn der Eltern und der Lehrerschaft
herausforderten . Nacht für Nacht nahmen
die jungen Mädchen an öffentlichen Tanz¬
veranstaltungen und Maskenbällen teil . Sic
verließen heimlich die elterlichen Wohnun¬
gen und begaben sich nach durch-
s chw ä rmter Na  ch t in Bars und Tanz¬
sälen direktin die Schule.  Das über¬
nächtige Aussehen siel den Lehrern schließlich
auf . Sie gingen der Sache nach und kamen
auf die Spur des Nachtlebens der halbwüch-
sigen Mädchen.

Atzt auch Zugspitz-Riill-sahrt
O i g s n d e r i o k t 6er dk8 - ? rez,s

äv . Garmisch , 10. März . Auf der Zugspitze
wurde , wie bereits gemeldet , ein neuer Stollen
erbaut , der in Verbindung mit dem alten öster¬
reichischen Zugspitztunnel vom Schneeferner-
hans in 800 Meter Länge durch das Berg¬
massiv des Zugspitzkammes zur Gips'elstatioii
der Oesterreichischen Zugspitzbahn führt . Die
Eröffnung dieses Verbindungsweges im Ber-
gesiniiern ermöglicht jetzt auch den Besuch des
höchsten deutschen Berges auf einer Rundfahrt,
bei der man mit der Bayerischen Zugspitzbahn
hinauf - und mit der Oesterreichischen wieder
hinabfahren oder den Weg in umgekehrter
Richtung ausführen kann . Daher haben die
Deutsche Reichsbahn und die Oesterreichischen
Bundesbahnen ab 16. März eine neue
Rundreisekarte  eingeführt , die zur
Fahrt von Garmisch -Partenkirchen zum Schnee-
sernerhaus mit der Bayerischen Zugspitzbahn
und zurück über die Oesterreichische Zugspitz-
bahn — Obermoos — Ehrwald — Garmisch-
Partenkirchen oder umgekehrt gilt . ' .
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Dorfbrün-e in Polen
'ION Wirtschaften abgebrannt

Warschau, 10. März . Mehrere Dörfer in
Mittel - »nd Ostpolen wurden von Feuers-
brünsten heimgesucht , die infolge starken
Sturmes ungeheuren Schaden  an¬
richteten . In der Nähe von Kielee bräunte»
in kurzer Zeit , bevor überhaupt noch Ab-
ivehrmasinahuien ge. evften werden cv-.-ue .i.
17 Wirtschaften init viel Vieh nieder . In
den Flammen kamen auch zwei Kinder
eines Hauern ums Leben.  Ein ähn¬
liches Schicksal widerfuhr dem Torf Uchry-
nowo Harne bei Stanislau in Ostgalizieu.
wo trotz des schnellen Eingreifens sämtlicher

Feuerlöschzüge aus Stanislau 50 Wirtschaf¬
ten mit dem meisten lebenden Inventar ein¬
geäschert wurden . In Cimvcha bei Bialystok
brannten 3l Wirtschaften nieder.

Zwei neue Rheinbrücken
Die beiden neuen Rheinbrücken bei Speyer

und Karlsruhe  werden am 3. April durch
Aeichsverkehrs »ünistcr Dr . Dorpmnller feierlich
.' ingeweiht werden . Mit der Inbetriebnahme der
neuen Rheinbrücken wird der Verkehr zwischen
Baden und der Pfalz , der bisher auf „vorsint¬
flutlichen " Schiffsbrücke » vor sich ging , eine
wesentliche Erleichterung erfahren.

Der größte Junge der Welt
Robert Wadiow in Alton (Illinois , USA .)

e .hebt den Anspruch , der größte Junge der Welt
m sein . Er hat eben seinen 20. Geburtstag ge¬
giert und an diesem Tage wurde sein Gewicht
mit 105 Kilo und seine Körperlänge mit 2,62 in
fcjtgeftellt . Dabei wächst er immer noch.

MettorWr ivlir- tn vemrieltt
Heilbronn . 10. März . Vor dem Svnder-

pericht für den Oberlandesgerichtsbezirk
Stuttgart , das zu diesem Zweck in Heilbronn
tagte , hatten sich mehrere Bibelforscher zu
verantworten . Es wurden bestraft : Mit
l Jahr 9 Monaten Gefängns der 36 Jahre
alte verheiratete Emil B a u e r aus Heil-
dronn -Böckingeu , der für in Not geratene
Glaubensgenossen gesammelte Gelder zur
Finanzierung von Hetzschriften  weiter-
geleitct und außerdem an die übrigen An¬
geklagten dieses Prozesses Druckschriften ver¬
teilt hatte , die Angriffe gegen das Deutsche
Reich und gegen den Führer enthielten ; mit
1 Jahr 10 Monaten Gefängnis der verhei¬
ratete 40 Jahre alte Friedrich Vogel  aus
Neckargartach , der sich in ähnlicher Weise
vergangen hatte ; zu 1 Jahr 9 Monaten Ge-
iängnis der 55 Jahre alte verheiratete Paul
Ei feie  aus Heilbronn und zu 6 Monaten
Gefängnis der 36 Jahre alte verheiratete
Robert Alber  aus Geuunrigheim , die eben¬
falls Gelder gesammelt und verbotene Schril¬
len verteilt hatten . Ter Vorsitzende des Son¬
dergerichts warnte die Verurteilten vor
neuen Vergehen und stellte ihnen für den
Rückfall wesentlich höhere Strafen und
schließlich Sicherungsverwahrung in Aussicht.

AlMMsunk im MMsender EüMMt
Erfolge der Grünlandrvirtschafk im hohen
Schwarzwald

Die Grünlandcrtrüge kann man fast in jedem
Betrieb noch ganz wesentlich steigern , denn man
bar Wiese und Weide in Pflege und Düngung
gegenüber dem Acker in den letzten Jahrzehnten
gewissermaßen vernachlässigt . KreiSbanernführer
Wägele  greift am Sonntag , 13 . März.

um 8.05 Uhr , im Reichssender Stnttgart daS Bei¬
spiel des Hochfchwarzwaldes heraus , wo noch
außerordentliche Möglichkeiten für die Steige¬
rung der Grünlanderträge gegeben sind.

Splitterbesih verdoppelt die Arbeit
Die Erfahrung lehrt , daß die Bewirtichaftung

eines stark zersplitterten Hofes sogar den doppel¬
te» Arbeitsaufwand erfordern kann von der eiues
gcschlossene» landwirtschaftliche » Betriebes , Tie
bisherige Feldbcreinigung konnte die Gefahre»
der Parzellierung : der Unwirtschaftlichkeit und
der Arbeitsüberlastung , nicht beseitigen . Ties
wird aber der Neichsumlegeordnung gelingen
Darüber spricht am Montag , 14 . März,  um
11.30 Uhr H. Stolz  im „Bauernkalender " deS
Reichssenders Stnttgart.

Arbeitsersparnis in der Parzellen¬
wirtschaft

Häufig liegen in den Landesbauernschaften Bei¬
den und Württemberg die einzelnen Parzellen
zerstreut in der ganzen Dorfgemarkung , so daß
ein Bauer oder Landwirt , der nun nicht plan¬
mäßig dieselben Früchte wenigstens benachbart
anbaut , seine Arbeit durch willkürlichen Anbau
noch mehr vergrößert . So gibt es auch in der
Parzellenwirtschaft diese und andere Arbeits¬
ersparnisse , über die am M o n t a g , 14 . März,
um 11.45 Uhr , Landesökonomierat F oß - Herren-
berg !m „Bauernkalender " des Rcichsseuders
Stuttgart spricht.

MhrarbeitszuMliW bei Abertarij
In einer Reihe von Fällen ist übertariflich ent¬

lohnten Gefolgschafrsmitgliedern einzelner Be¬
triebe bei Mehrarbeit der dafü 'r tariflich sestge-
legte Zuschlag von den Bctriebsführern mit der
Begründung vorsnkhalten worden , daß der gemäß
Tarifordnung zu zahlende Mehrarbeitszuschlag
bereits durch die übertarifliche Entlohnung ab-
gegolten ist. I » seinem Mitteilungsdienst nimmt
nunmehr das Sozialamt der Deutschen Arbeits¬
front hierzu Stellung . Auf Grund der Arbeits-
zeitordnnng ist für Mehrarbeit „eine angemessene
Vergütung über den Lohn für die regelmäßige
Arbeitszeit hinaus " zu zahlen . Damit ist nicht
der Tariflohn gemeint , sondern der im Einzelfal!
übliche Normallvhn , so daß die festgesetzten Mehr-
nrbcitsznschläge der Bestimmung i» der Nrbcits-
zeitordnung entsprechend auch zu dem in einem
Betrieb vereinbarten übcrtariflichen Lohn hinaus
zu zahlen sind. An diesem Grundsatz hält die
DNF . fest und wird im äußersten Falle den
Rechtsanspruch mit Hilfe ihrer Rechtsberatungs¬
stellen auch gerichtlich geltend wachen . Der An¬
spruch auf Zahlung der larülich festgesetzten
MehrarbeitSzusthläge dürfte bei übertariflicher
Entlohnung nur dann entfallen , wenn dies zwi¬
schen dem Betriebssichrer und dem Gefvlgschafts-
mitgiied ausdrücklich oder stillschweigend verein¬
bart worden ist und der wirklich aiiszuzahlendc
Gesamtlohn immer »och die Höhe erreicht , die er
gemäß einer bestehenden Tarifordnung einschließ¬
lich der darin festgesetzten Mehrnrbeitsznschläge
erreichen muß . Die stillschweigende Vereinbarung
eines Verzichtes aus Zahlung von Mehrarbeits-
znschlägen ist nur in den ganz besonderen Ans-
»ahmefällen anznnchmeii in denen das bestimmte
Verhalte » von Betriebsführer und Gesvlgschnfts-
initglied eindeutig einen stillschweigenden Ver¬
zicht. der nicht gegen tarifliche oder sonstige Be¬
stimmungen verstößt , erkennen läßt . Zur Klar¬
stellung des Grundsatzes , daß Mehrnrbeitszn-
schlüge auch bei übertariflicher Entlohnung zu
zahlen sind, haben einige Ta r i f o r d n u n g c n
eine ausdrückliche Bestimmung gebracht . Aus dein
Fehlen einer solchen Bestimmung in anderen
Tarifordnungen ist jedoch noch in keiner Weise
zu schließen , daß der Grundsatz etwa nicht gilt.

Gutes AttslandsgMD in Leimig
Lebhafter Verkehr am fünften Messetag
Auch am fünften Tag war der Besuch sehr

stark, zumal durch Sonderzüge und KdF . viele
neue Gäste nach Leipzig gekommen waren . Die
bisherigen Abschlüsse mit dem Inland und Aus¬
land sind umfangreich . Sv wurden von Frank¬
reich, England und Italien Werkzeug¬

maschinen und  W e r k st a t t b e da  r s be¬
stellt . In der Schweißtechnik gefielen Neuerungen,
öie von England , Belgien , Polen , Frankreich und
Südostenropa gekauft wurden . Rund zwei Drittel
aller Aufträge in Textilmaschinen stammen an?
dem Ausland . Lebhafte Nachfrage bestand auch
bei Maschinen für Aellwvllbearbeitung . Die mei¬
sten Aussteller haben mehr verkauft als auf der
Frühjahrsmesie 1037. In Nähmaschinen
z. B . gaben Südvstenrov », England , Frankreich,
Holland und Uebersee bedeutende Aufträge . Gutes
Auslandsgeschäft hatten ferner Nahrung -:-- und
Geiinßmittelmnschiiien . desgleichen Büromasehinen.

Ans der M e s se f n r P h v t v, Optik und
K i » o kamen große Abschlüsse zustande . Die franzö¬
sischen Warenhäuser kauften billige Artikel iväh-
rend England bessere Preislagen in Pbotvappa-
raten bevorzugte . In der Elektrotechnik hielt sich
das In - und Anslandsgeschäit die Waage Ans
der Banmesse dominierle der Binnenmarkt als
Käufer . Auch die kunstgewerblichen Hersteller von
Textilien  koimlen ihre Messeinnsütze vergrö¬
ßern . woran auch das Ausland stark beteiligt
war . Bestellungen erteilten Schweden . Belgien.
Italien , die Schweiz , die Tschechoslowakei und
Oesterreich.

Ans der allgemeinen Miislermeste wurde am
Donnerstag die Texti l- und B e k l e i d n n g s-
messe  geschlossen , nachdem sie einen vollen Er¬
folg gebracht hatte . Es hat sich einwandfrei er¬
geben , daß die deutsche Tertilwirtschast nicht mehr
von ausländischen Nohstvsscn abhängt und daß
die deutsche Geschäftswelt nicht mehr auf die jü¬
dischen Lieferanten angewiese » ist. Die Sport¬
art  i k c l m e s s e wurde am Donnerstag geschlos¬
sen. Die Hersteller vv » Sportwaffe » sind für
Monate hinaus durch Messcaufträge beschäftigt.

Der offizielle Schluß tag  der Muster¬
messe ist heute Freitag , die Technische und Bau-
iiiejje dauert dagegen noch bis Montag.

NHs es nrc/r/

Aber geeicht Diese Forderung können na-
doll türlich nur passionierte Bier-

trinker stellen . Und tatsächlich
handelt cs sich nm solche Herren , die zwar
nicht aus Bahern , dafür aber aus Neu-
v, o r k stammen . Die Amerikaner nehmen es
bekanntlich in diesen ersten Jahren nach Auf¬
hebung der Prohibition besonders streng mit
den Regeln des Bierausschenkens . Man kann
sich ihre Wut vorstellen , als sie hörten , daß
im letzten Jahr allein die Neuyorker Bier-
trinker durch schlechtes Einschenken um einen
Betrag von fünf Millionen Dollar gebracht
wurden . Da kann einem aber auch di« Galle
hochkommeni Und die also Betrogenen laten
sich zusammen und — gründeten einen Ver-
ein . Einen Verein gegen das schlechte Aus-
schcnken oon Bier und sie richteten sich dabei
nach dem Muster ähnlicher Verbindungen,
wie sie zum Beispiel auch in Bahern be¬
stehen . Danach werden die Herren Dereins-
niitglieder künftighin eine Vereinsnadel tra¬
gen , sichtbar oder unter dem Rockaufschlag,
liud sie dem Kellner zeigen , wenn sie Bier
bestellen . Künftighin wird dann der Kellner
die Nadel und ihren Träger mit besonderer
Ehrfurcht behandeln , er wird die Bestellung
besonders eilig aussühren und vor allem
darauf achten , daß das Glas mindestens bis
znm Eichstrich gefüllt wird . Und die Neu»
Yorker Lokalbesitzer werden in diesem Jahr
eben ans einen Teil ihrer — ungerechten —
Einnahmen verzichten müssen.

Shirley macht Es geht doch nichts über
ein Geschäft ein neues , ach so reizendes

Geschichtchen von dem gol¬
digen , altklug -naiven Filmkind Shirley . Und
damit die Amerikaner in ihrem Glauben an
die Unverdorbenheit und Kindlichkeit ihres
Lieblings nicht erschüttert werden , aibt die

AlilWopfsonntag

Pressestelle der Filmgesellschaft , bei der Shir¬
ley arbeitet , ab und zu solch ei» Histörchen
heraus . Also da hörte doch neulich unsere
Shirley , ein Hollywooder  Filmdirektor
suche ein Shetland - Pony für Filmaufnah¬
men natürlich , und könne in der ganzen
Stadt keines finden . Shirley aber besitzt
solch ein drolliges , täppisches Tier , das sie
sehr liebt und mit dem sie auch schon öfter
gefilmt hat . Hilfsbereit , wie sie ist, geht sie
zu dem Direktor hin und bietet ihm ihr
Pony an . Natürlich nicht unentgeltlich , da-
für ist Shirley zu sehr „Geschäftsfrau ".
„Eine Blasse Geld " fordert sic, wenn sie das
Tier verleihen soll. Wieviel das denn ans¬
mache ? fragt der Direktor ernsthaft . „Nicht
unter zehn Cents (25 Pfennig ) täglich !" ant¬
wortet Shirley triumphierend und ist sehr
verwundert , daß der Direktor diese Summe
nicht zu hoch findet und sogleich einen Ber-
trag mit ihr schließt.

Soldaten mit Als vor kurzem ein Kom-
Strickstrumpf pamefuhrer in der Nord¬

slowakei eine Kofferrevision
seiner Soldaten vornahm , mußte er die
überraschende Feststellung machen , daß 11
von 24 sich in ihre » Freistunden mit den
schwierigsten Strick - und Näharbeiten be¬
schäftigten . Sogar während des Bereit¬
schaftsdienstes zogen alle ihr Strickzeug her-
vor , um Pullover und Decken aller Art her¬
zustellen . Die Soldaten entwickeln dabei eine
bemerkenswerte Geschicklichkeit, ja bei einer

1 Handarbeitsausstellung in Jitschin  er-
! hielt eine von einem Soldaten ausgefnhrte

Tischdecke einen ersten Preis . Auch in Un-
! garisch -Haradisch beabsichtigen die finger-
! fertigen Soldaten eine Ausstellung ihrer
; Handarbeiten zu veranstalten.

! Rundfunk als Den Aufgabenkreis des
Heiratsvermittler Rundfunks hat Japan

um eine neue und recht
eigenartige Sendung erweitert . Der Rundfunk

. spielt jetzt nämlich vor ! Heiratsvermittler . Zu
bestimmter Stunde dürfen täglich Männe«
und auch Frauen persönlich ihre schönste»
Lebenswünsche durch den Aether schicken. Matt
nimmt an , daß es sicher recht viele Fälle wer¬
den, in denen schon durch den Klang der Stim¬
men die richtigen Paare zusammengeführk
werden.

Slückwunschkarlen zur KonfirmationU 'UHaiser
Die Macht-es EchMfals

Roman von Gert Nothberg.
Ä >. Fortsetzung Nachdruck verboten

So rätselhaft ist das Menschenherz!
Erst Alster blickte auf Rudolf Heinsberg . In ihren

großen dunklen Augen stand die heiße Leidenschaft.
Er sah diesen Blick und ging zu ihr hinüber , sie um

den nächsten Tanz bittend.
In ihren Augen leuchtete es auf , und ihr Lächeln war

berückend. Und Jlse -Dore sah das alles.
Ihre dunkelblauen Augen blickten wie erloschen.
Sie wandte sich ab.
Rudolf Heinsberg aber fragte das schöne Mädchen inseinem Arm:
„Ich kam wegen dir , Rudolf , sprich nicht so fremd zu

mir, ich ertrage es nicht."
„Ich werde nie anders zu Ihnen sprechen, gnädiges

Fräulein , wenn Sie das doch endlich einjehen wollten . Der
Ring , den Sie mir damals im Gefängnis vor die Füße
warfen , den ich zertrat , er wird nicht mehr gekittet wer¬
ben . Ich halte nichts von gekitteten Sachen ."

Eret Alster sank zusammen . Soeben verklang der letzte
Eeigenton.

Sie raffte sich auf.
„Mir ist nicht gut , führen Sie mich ein wenig hinaus.

Es muß ganz klar werden , ganz klar."
Ohne zu antworten führte er sie auf die Veranda

hinaus . Das fiel weiter nicht auf . Man promenierte im¬
mer einmal zu zweien über die Veranda oder durch die
anstoßenden Räume.

Eret Alster warf sich in einen Sessel.
Er blieb vor ihr stehen, blickte ohne Mitleid auf sie

nieder , die er einst so heiß geliebt hatte.
Da er nichts sagte , sondern nur höflich abwartend

stehen blieb , sagte sie leise:
„Was also muß ich tun, um dich endlich ganz zu ver¬

söhnen ?"

„Es gibt nichts , was mich versöhnen könnte, auch wenn
ich inzwischen mein Herz nicht anderweitig verschenkt
hätte ."

Hart , grausam fielen die Worte auf sie nieder , die ihn
mit großen , entsetzten Augen ansah.

„Du — bist nicht mehr frei ?" - z
„Nein !" ' . "
„Dann — dann — weshalb hast du mir das nicht ge¬

sagt, als wir uns ans dem Fest des Generaldirektors
trafen ?"

„Ich hatte keine Ursache dazu."
„Vergib mir , Rudolf , o vergib . Ich liebe dich. Heute

bin ich älter , reifer . Was ich im kindlichen Unverstand,
in gekränkter Eitelkeit getan , braucht mir doch nicht zum
ewigen Verhängnis werden ."

„Beruhigen Sie sich doch. Es hat . keinen Zweck. Sehen
Sie das doch endlich ern !"

Sie schluchzte wild vor sich hin . Plötzlich blickte sie jäh
auf.

„Ich glaube dir nicht. Glaube dir nicht, daß du eine
andere liebst . Du bist weder verlobt noch verheiratet . Du
sagst das alles nur , um mich zu erschrecken, zu ängstigen ."

„Habe ich mich je solcher Unwahrheiten bedient ?"
„Du lügst ! Du liebst niemand !" sagte sie außer sich.
„Sie irren ! Meine Liebe gehört einem schönen, reinen

Mädchen ."
Eret Alster blickte an ihm vorüber . Es war , als zerrisse

ein Vorhang vor ihr. Sie sah ein schönes, schlankes Mäd¬
chen mit dunkelblauen , leidvollen Augen , sie sah ein süßes,
blasses Gesicht. Eret wußte plötzlich, wen Rudolf Heins¬
berg liebte , lieben mußte ! ^

„Jlse -Dore ist es ! Sag es , daß es Jlse -Dore ist."
Fast unbewußt hatte sie es gesagt.
Er antwortete nicht, biß nur ganz fest die Zähne zu¬

sammen.
Doch sein beharrliches Schweigen war ihr Antwort

genug.

Und da grub sich der Haß in ihr heißes , leidenschaft¬
liches Herz. Der Hatz gegen die Freundin.

Sie stand auf . Das kostbare Armband an ihrem linken
Handgelenk bin und her schiebend, sagte sie:

„Jetzt weiß ich wenigstens , woran ich bin . Darum also?
Und sie liebt dich auch! Sie ist falsch und treulos , die
blasse, schöne Jlse -Dore , Falsch und treulos , wie ich nie
gedacht."

„Kein Wort mehr über Jlse -Dore !"
Sie sah ihn nicht an , als sie leise , fast zischend sagte:
„Nein , kein Wort mehr über sie. Sie steht ja so hoch

über einer Eret Alster , so hoch, so hoch!"
Eret Alster ging vor ihm her, kühlte sich die Augen

mit Kölnischem Wasser und betrat ein Weilchen später
wieder den Saal.

Jlse -Dore sah sie kommen, sah auch Rudolf sich wieder
unauffällig unter die anderen Herren mischen, und dachte
schmerzlich:

„Sie haben eine Aussprache gehabt . Ich will es bei¬
den leicht machen. Ich hasse Eret nicht. Wie kann sie dafür,
wenn in ibrem Herzen die Liebe zu ihm nicht sterben
konnte ! Und was kann sie dafür , daß sie so berückend
schön ist, daß auch Rudolf sich jetzt besann , daß seine Liebe
doch nur ihr gehört ? Daß er sich täuschte, als er glaubte,
mich zu lieben ?"

Und als Rudolf mit ihr tanzte , sagte sie leise:
„Weißt du jetzt, warum ich keine Verlobung wollte ?"

„Nein , es ist mir noch immer unverständlich ."
Traurig sah sie ihn an . Weshalb wagte er noch im¬

mer nicht, ihr die Wahrheit schonungslos zu sagen ? Sie
war doch vorbereitet?

Er schwieg und sah nur mit finsterer Strenge in ihr
weißes Gesicht.

Der Tanz wurde zur Qual für beide . Jlse -Dore wurde
an diesem Abend diskret aber eifrig gemustert . Und ohne
daß sie es wußte , war sie der Gegenstand allgemeinen In¬
teresses geworden.

Fortsetzung folgt . '
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Nagold, den 12. März 1888
HLng an die strotze Glocke nicht,
Was jemand im Vertrauen spricht.

i E Llaudius.
Die »st« achrichten

8 » Bereiche der Reichsbahndtrektton Stutt¬
gart ist Reichsbahnsekretär Kolb in Ealw  nach
Birkenfeld als Vorsteher des Bahnhofs » erseht
worden.

LAOW « ! / » « OO « !
Entschlafene war , kam bei der Bestattung so
recht zum Ausdruck . Stadtpfarrer Eschwend fand
erhebend Worte und gedachte dabei auch des vor
18 Jahren schon verstorbenen Gatten und Va¬
ters . — Die Rektorsfamilie Kläger ist den alten
Nagoldern und hauptsächlich auch dem „Gesell¬
schafter " unvergessen , dem er so manchen poeti¬
schen Beitrag geliefert und sich dort für immer
verewigt hat.

Die Schule wegen Scharlach geschlossen
Walddorf . Die Schule mutzte wegen Scharlach

vorläufig auf 10 Tag « geschlossen werden . Einige
Kiirder wurden zur Beobachtung ins Kreiskran-
kcnhaus nach Nagold gebracht.

Tüchtiges Mädel
Freudenstadt . Von 80 Koch- und Kellnerlehr-

tingen aus dem ganzen Land , gelang es einem
Mädel , bei der Lehrlingsprüsung in Stuttgart
den Vogel abzuschießen : Hilde Schilli  von
Freudenüadt hat die beste Prüfung von allen
männlichen und weiblichen Kellnerlehrlingcn
Württembergs gemacht.

Nee letzte Gttrtopf
Am heutigen Samstag klopft zum legten

Riale der Helfer des WHW an unsere Tür und
bittet um die Eintopfspende . Das Winterhilfs¬
werk 1987/38 naht sich seinem Ende . Siegreich
haben wir wieder einen Winterkampf geschla¬
gen , und auch der letzte Eintopfsonntag im Zei¬
chen der deutschen Tischgemeinschaft wird wieder
ein Erfolg sein . Dessen sind wir sicher. An eines
wollen wir bei diesem letzten Besuch denken:
Wieviel Schritte treppauf und treppab in Regen
und Wind sind die freiwlligen Helfer in diesen
vergangenen sechs Monaten um des Helsens
willen gegangen ! Datz ihre Mühe nie umsonst
war . datz der Wille zum Helfen bei uns nie er¬
lahmte , das mag ihnen allen der schönste Lohn
sein . Sie opferten viele Stunden ihrer Freizeit,
die ihnen sonst Erholung bedeutet . Sie taten es
im Auftrag ihres Volkes für unsere Armen und
Alten , die unserer Hilfe bedürfen . Was bedeutet
dem gegenüber unsere Gabe , die nur ein kleiner
Verzicht ist ? Wir wollen dies recht bedenken,
wenn wir geben.

^onrertt
des Bereinigten Lieder - und Sängerkranzes
Auf das morgen Sonntag nachm . 16.30 Uhr

im Traubensaal stattfindende Frühjahrskonzert
machen wir nochmals aufmerksam , lieber die
gesanglichen Darbietungen haben wir bereits
am Mittwoch ausführlich berichtet.

Tonfilm -Theatev
„Brillanten"

Es geht um „Brillanten " , um Gauner
und Betrüger >n eleganter Maske , um zwei
Mädl (Haust Knot  eck und Hilde Körb er ) ,
die zwischen Freud und Leid in die Verwirrung
verwickelt werden , um gute und um böse Men-

Ävslvrrvkvl»
ist krvi!

ti rsu8 2ur abenck-
Icllen XunäAsbunA
mit BuckelruZ 2011.
Fciolk Hitler-

l LÜ 68 beklsggt!
scheu, denen die glitzernden Steine das Leben
sauer machen . Zwischen Humor , Satire und Ernst
pendelt das Spiel , das in San Franziska be¬
ginnt , durch Spielsäle . Hotelhallen und inter¬
nationale Treffpunkte führt und in Amsterdam,
der Handelsstadt für Edelsteine , endet . Viele
gute Darsteller bemühen sich um die Lösung
des Rätsels.

Des Rätsels Lösung ? Nun , ein Kriminalfilm
wie dieser hier hat auch seine Pointen , die
man um reinen Preis verraten darf . Eins aber
kann schon gesagt werden . Nämlich , datz ein
Angestellter eines Juwelieriadens in Amster¬
dam den Obergauner zur Strecke bringt . Wie
Viktor Staal gemeinsam mit Hans Brausewet¬
ter und Hansi Knoteck , die davon zuerst so gar
nichts wissen will , das vollbringen nun , hier
soll der Spitzbube nicht entlarvt werden , so
sehr wollen wir doch nicht in die Karten gucken
lassen.

Dev Absatz dev Saldatenabzeichen
Bei der letzten Reichsstratzensammlung am

vergangenen Sonntag sind im Kreis Ealw der
NSDAP , aus dein Verkauf von 25 662 WHW .-
Soldatenabzeichen 5287 .30 RM . erlöst worden.

SL>-kveisfiegev km RVV -^ amvs
Im Hause der Kreiswaltung der „Deutschen

Arbeitsfront " in Hirsau traten dieser Tage die
Sachverständigen aus den Wettkampfabschnitten
Nagold,  Neuenbürg , Virkenfeld und Ealw
unter Vorsitz des Kreisbeauftragten zusammen,
um die Nachbewertung der Wettkampfarbeiten
vorzunehmen und die Kreissieger festzustellen.
Die Bewertung , welche nach Kenn -Nummern
d h. die Namen der Wettkämpfer waren den
Prüfenden nicht bekannt vorgenommen wur¬
de, ergab die Feststellung von insgesamt 50
Krcisbesten . Es stellten die Wettkampfgruppen
„Nahrung und Genutz " 8, „Textil " 1, „Beklei¬
dung " 4^ „Bau " 4, „Holz " 6, „Eisen und Metall"
13. „Leder " 4, „Handel " 5, „Friseure " 1 und
„Hausgehilfcn " 6. Diese 50 Kreisbesten werden
vermutlich alle zum Gauentscheid in Stuttgart
zugelassen.

«er« letztes Gedenke « r
Am letzten Mittwoch wurde in Hevelfingen

die treue Gefährtin des im Jahre 1925 ver¬
storbenen Volksschulrektors G. H. Kläger : Frau
Katharine Kläger  geb . Rau , zur letz¬
ten Ruhe bestattet . Sie war eine echte Lehrers¬
frau und in nimmermüder Sorge mrd in immer¬
währendem Verstehen dem Manne und dem
Dichter ein guter Kamerad . Ein reiches Leben
ist nun abgeschlossen . Ein Leben der Liebe,
der Arbeit und der Hilfe für den Nächsten und
für die Armen . Wie beliebt und geachtet die

Oie Heläengeäenkfeier
in Nagolä

1V.3Ü Uhr Antreten der Formattonen vor dem Haus der NSDAP.
Reihenfolge:  Stadtkapellc , Fahnenblock und die auf Seite 1
Spulte 4 unten genannten Formationen.

11 .üv Uhr Gedenkfeier am Ehrenmal auf dem Friedhof.
1 . Trauermarfch
2. Lied der SA.

3. Ansprache.
4. Kranzniederlegung durch den Hoheitsträger
ö. Weihelieder.

Die Bevölkerung der Stadt Nagold wird es als eine Ehrenpflicht betrachten,
durch die Teilnahme an dieser Feier » denen , die für das Vaterland ihr
Leben opferten , ihre tiefe Dankbarkeit zu bekunden . Die Feier wird ko
rechtzeitig beendigt sein , datz es jedermann ermöglicht ist , die um 12 Uhr
beginnende Uebertragung des Staatsaktes aus Berlin mit anzuhören.

Winterhilfs -Handballspiel
BsL . Nagold 1 RAD . Wildbcrg 1

Auf Grund der ersten Begegnung obiger
Mannschaften versprechen wir uns vom morgi¬
gen Spiel eigentlich alles . Zunächst wird der
RAD . seine hauptsächliche Aufgabe darin er¬
blicken , die erhaltene knappe Niederlage diesmal
seinem Gegner zu überlassen . Die getroffenen
Vorbereitungen lassen auch daraus schließen ^ datz
der VsL . auf einen konzentrierten Gegner stützt,
der nur mit bester Aufstellung und spielerischein
Können gehalten werden kann . Die Spielstarke
der RAD .-Mannschaft liegt in de-- Schnelligkeit,
mit der sie ihre Angriffe vvrträgt.

Ausstellung:  Stikel : Wagner , Rentschler:
Eautz , Stottele , Walz : Mast , Henne , Finken-
beiner , Günther , Braun.

Das Vorspiel wird ebenfalls eine interessante
Begegnung bringen.

Fußball.
Pokalspiel Kreisklasse Bezirksklasse

Emmingen Nagold
Die erste Fußballmannschaft des BsL . hat am

Sonntag beim Nachbarverein Emmingen
anzutreten . Emmingen konnte sich in dev Vor¬
runde der Pokalspiele erfolgreich durchsetzen . In
der Zwischnrunde , in der sämtliche Bezirksklas¬
sen eingreisen , wurde Nagold mit Emmingen
gepaart . Das Spiel findet auf dem neuangeleg-
tcn Platz in Emmingen  uin 15 Uhr statt.

Nagold wird in etwas veränderter Aufstellung
antreten , dürste aber trotzdem als Sieger gelten.

Haiterbach ist der Gegner der zweiten Mann¬
schaft im Verbandsspiel . Bekanntlich hat Na¬
gold 2. am letzten Sonntag Ältensteig auf eige¬
nem Platze mit 8 :4 Toren geschlagen . Damit
ist Altensteig nun endgültig die Meisterschaft
genommen . Dieserhalb ist auch für Haiterbach
Vorsicht geboten , wenn keine Ueberraschung ein-
treten soll.

Oie neue österreichische
Ministerliste

W i e n. Heute um 1.30 Uhr wurde vom Bal¬
kon des Bundeskanzleramtes von Staatsrat Dr.
Jur » die neue Ministerlistc bekrnntgegeben . Da¬
nach hat der Bundespräsident auf Vorschlag des
Bundeskanzlers Dr . Seyß -Jnquart ernannt , zum
Vizekanzler den Generalstabsarchivar Dr . Ed¬
mund Glaise -Horstenau ; znm Bundesminister für
Auswärtige Angelegenheiten den Ministerialrat
Dr . Wilhelm Wolfs ; zum Bundesminister sür
Justiz den Notar Dr . Franz Hueber ; zum Bun¬
desminister sür Unterricht den Universitäts -Pro¬
fessor Dr . Oswald Menghin ; zum Bundesmini¬
ster für Soziale Berwaltung den Staatsrat
Hugo Jury ; zum Bundesminister für Land - und
Forstwirtschaft den Landwirtschaftsingenieur An¬
ton Rheintaler ; zum Bundesminister für Handel
und Verkehr den Staatsrat Dr . Hans Fischböck;
zum Bundesminister für Finanzen den Ober-
scnatsrat Dr . Rudolf Neumeqer ; ferner hat der
Bundespriistdent den Bundeskanzler Dr . Seyh -Jn.
quart mit der Leitung des Bundesministeriums

für Landesverteidigung betraut . Schließlich hat
! der Bundespriistdent den Präsidenten der Bun-
j despolizei Wien Dr . Michael Skubl zum Staats-
j sekretiir ernannt und den Bundeskanzler zu dessen
i Vertretung in Angelegenheiten des Sicherungs-
^ wcsens beigegeben . Dem Bundeskanzleramt wur¬

den beigegeben für die Angelegenheit des Siche-
runqswesen : Pg . Dr . Ernst Kaltenbrunner und

, sür die Angelegenheit der politischen Willens¬
bitdung : Major Hubert Klausner.

Kopflose Nervosität tn Parts
Hißenbsridit cker 5I8 - k>rs8se

gl . Paris , 12 . März . Der Rücktritt Schusch¬
niggs und die Beauftragung Seyß -Jnquarts
haben in dem durch die Regierungskrise an sich
schon nervösen Paris iv i e eine Bombe
e i n g e s ch l a g e n . Durch die Fülle der Ten¬
denz - und Alarmmeldnngen ist eine völlige
Verwirrung entstanden , so daß sich die Oeffent-
lichkeit über die einzelnen Vorgänge noch kein
Bild zu machen vermag . Die allgemeine Kopf¬
losigkeit wurde namentlich dadurch gefördert,
daß der größte Teil der Pariser Presse vorher
die tollsten Gerüchte  in die Welt gesetzt
hatte , die sich durchweg widersprachen . In offi¬
ziösen Kreisen nimmt man zu dein Umschwung
in Oesterreich noch keine Stellung.

Belgien anerkennt Imperium
Brüssel , 11 . Mörz . In der Kabinettssitzung

am Freitag ist die Anerkennung des italieni¬
schen Imperiums durch Belgien endgültig be¬
schlossen worden . In der amtlichen Verlaut¬
barung wird mitgeteilt , daß das Kabinett den
Beschluß bestätigt habe , die Ernennung
eines belgischen Botschafters  beim
König von Italien und Kaiser von Aethiopien
Voranschlägen.

Amtszeit Schachts wurde verlängert
Berlin.  11 . März . Da die Amtszeit des Prä¬

sidenten des Neichsbankdirektoriums . Neichsmini-
jter Dr . Hjalmar Schacht , am 16. März 1938
abläuft , hat der Führer und Reichskanzler Dr.
Schacht gemäß 8 6 des Reichsbankgesetzes auf die
Dauer von weiteren vier Jahren  zum
Präsidenten des Reichsbankdirektoriums ernannt.

Dr. Frick«i Sahre alt
Berlin , 12 . März . Reichsminister Dr . Wil¬

helm Frick begeht heute seinen 61 . Geburts¬
tag . Dr . Frick hat als Reichs - und preußi¬
scher Minister des Innern sowie als Reichs¬
leiter der NSDAP , hervorragenden Anteil
am Aufbau des neuen Deutschland . Ins¬
besondere die Gesundung des deutschen Vol¬
kes im Innern und die Errichtung einer
einheitlichen Reichsgewalt  auf
allen Gebieten der Verwaltung sind mit der
Persönlichkeit des Reichsministers Dr . Frick
untrennbar verbunden.

Mbentrop bot König Georg
London , 11. März . Der Reichsminister des

Aeuhern von Ribbentrop  wurde , nach¬
dem er am Donnerstag eine Unterredung
mit dem britischen Außenminister Lord
Halifax hatte und abends in der deutschen

We EimlWmIm» heute
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NSKOB . Kameradschaft Ragold
Ls ist Ehrenpflicht aller Kamraden an der

Heldengedenkfeier teilzunehmen . Antreten t0 .30 :
Uhr am Haus der NSDAP.

Kameradschastssiihrer.

Deutsches Bolksbildungswerk.
1. Dienstag , den 15. März , abends 8 Uhr im

Physiksaal der Oberschule Beginn der rasse-
und oererbungskun blichen Vor¬
tragsreihe  von Pg . Studienrat Gittin-
ger,  daran anschließend 2 Vortragsabende
„Auslandsdeutschtum " . Teilnehmerkarten zu
RM . 1.40 für insgesamt 7 Abende ab 7.30 Uhr
im Vortragssaal . Karten für den einzelnen
Abend RM . .30 . Sämtliche Vorträge mit
Lichtbildern.

2. Donnerstag , den 17. März abends 8 Uhr
Schachabend  im Nebenzimmer der „Köh¬
lerei " . Anfänger willkommen!

.3. Freitag , den 18. März , abends 8 Uhr im
Werkraum ber Deutschen Volksschule , Calwer-
straße 6 : Bastelkurs bei Pg . Wolf.  TeU-
nahme jederzeit möglich . Unkostenbeitrag für den
gesamten Kurs RM . —.50. Weitere Teilneh¬
mer erwünscht.

NS .-Frauenschaft , Deutsches Frauenwerk
Ich birte die Mitglieder an der Heldengedenk-

feier am Sonntag um 11 Uhr auf dem Fried¬
hof teilzunehmen . Ortssrauenschaftsleiterin.

i »5 . 7V, «E,M . — j

SJ ., BdM ., JB . und IM ., Standort Ragold
Morgen früh 10.30 Uhr tritt HI ., BdM . und

die Führerschaft des IV . und der IM . in
tadellos Uniform zur Heldengedenkseier vor
dem Haus der NSDAP , an . Standortführer.

Gef . 20/401
Betr . HJ .-Leistungsabzeichen:

Jg ., denen es am Samstag nachmittag zeitlich
möglich ist , sind um 15 Uhr zum Schießen in Sulz.
(Stufe B und C schießt auch liegend freihändig ) .
Zum Radfahren ist alles am Sonntag , den 13.
ds . Mts . 8.45 Uhr im Sportanzug (Trainings-
anzug ) bei der HJ .-Unterkunft in Wildberg . Wer
beim Sport etwas nicht erfüllt hat , hat anschlie¬
ßend Gelegenheit dies nachzuholen . Das Schießen
wird nachm , abaenommen . Näheres in Wild¬
bcrg . Eeff.

Fähnlein 24 401 Nagold
Sämtliche Jungenschaftsführer treten um 17.00
Uhr in tadellosem Winterdienstanzug am Haus
der NSDAP , an . Jungenschaft Broß (Jgz . 2)
rritt um 17.30 Uhr in Zivil am Fähnleindienst-
ziminer an . Fähnleinführer.

JM .-Gruppc 23 401 Wildberg
1. Bis Sonntag ,den 13. März schickt jede

Schaftführerin die genaueste Stärkemcldung
ihrer Schaft.

2. Wer noch keine Reichssturmfahne mit Füh¬
rerinnendienst (Ausgabe C) liest , meldet mir dies
sofort . Gruppeufiihrrin.

Botschaft mit über 600 Güsten , darunter
zahlreiche führende Persönlichkeiten Eng¬
lands , einen Abschiedsempfang gab . am
Freitagvormittag von König Georg VI.
in Abschiedsaudienz  empfangen . An¬
schließend folgte der Reichsaußenminister
einer Einladung des Premierministers Ne-
ville Chamberlain  zum Frühstück.

Tie Londoner Presse weist darauf hin , daß
die Unterredung des Reichsaußenministers
von Ribbentrop mit Lord Halifax am Don-
nerstag in freundschaftlicher Weise
geführt worden sei.

25 rote bei einem WrbeWrm
London , 11 . März . Das Berggebiet von

Dibruger (Indien ) wurde am Freitag von
einem Wirbelsturm heimgesucht . Bis jetzt
sind 25 Tote aus eingestürzten
Hütten geborgen  worden . 45 Personen,
darunter Frauen und Kinder , mußten irr
Krankenhäuser übergeführt werden.

Gestorben : Martin Walz , Bäckermeister und
Wirt , Hirsau.

eivsV/ohßol (ör ckis^ ogon
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Druck und Verlag des „Gesellschafters " :
C . W . Zaiser . Inh . Karl Zaiser,  Nagold
Hauptschriftleiter und verantwortlich für de»
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen

Hermann Götz.  Nagold.
D.A. II. 38.; 2841

Zur Zeit ist Preisliste Nr. « gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seite«
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Amtliche Bekanntmachung
Hauptkörung für Schafböcke 1938

Die Schafhalter werden darauf aufmerksam gemacht , daß
Sie diesjährige Hauptkörung der Böcke für sämtliche Ge¬
meinden des Kreises Nagold am 10. März 1938 , um 10.30
Uhr inNagold (Easthof zur Traube ) stattfindet.

Nagold , den 11. März 1938 . 200
Der Landrat : W i n g h o f e r , Reg .-Rat A .V.

Nagold

Zu der Gedächtnisfeier am Ehrenmal unserer im
Weltkrieg gefallenen Zähne und Brüder auf dem
Friedhof ergeht an die ganze Bevölkerung Nagolds
auf Sonutag , den 13. März , vorm . 11.00 Uhr,
herzliche Einladung.

Die Häuser fiud au diesem Tag halbmast zu
beflaggen. 2 >0

Der Bürgemeister Der Ortsgruppenleiter
der NSDAP.

Kein Rätsel ist so großSo biuer keine Not
Als daß sich alles Leben
Mutz heben aus dem Tod
So selig ist kein Los
To heilig kein Geboi
AlS sich für vieler Leben
Zu geben in den Tod.

?um>iklllengel!kiil(1sg
Lüekörlisrllnstkrbliokön front

Ettighoffer : Verdun , das große Gericht
Dohm- Skagerrak

Richthofen : Der rote Kampfflieger
Ettighoffer : Das gefesselte Heer

Langsdorf . U -Boote am Feind
Eltighoffer : Gespenster am Toten Mann

Zöberlein : Glaube an Deutschland
Beumelbnrg : Sperrfeuer um Deutschland

Kriegsbriefe gefallener Studenten
Vorrätig bei:

6 . W. 2 ^ 15 ^ , Î 60l _ O
Beachten Sie meinen Schaukasten

Suche zwei tüchtige

zu sofortigem Eintritt
W4 Karl Stöhr , Beihingen

Daselbst ist ein guterhaltener

Dampf-Leimofen
zu verkaufen.

Sonniges , möbliertes

Zimmer
vermietet — ca . 10 Ztr.

verkauft  847
Wer ? sagt der „Gesellsch."

Nagold
Am Dienstag
sind schöne

Milch-
und

Läufer-Schweine
zu haben

Ehr . Kienle

Eierverfarrd-
Schachteln

für 12, 25 und 50 Stück
bei G . W . Zaiser , Nagold
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keruug mit
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Gemeinde Gürtringe«
(Kreis Herrenberg)

Vnknsm
->mm FinlineiEeii
d>M " "

an Kleingewerbetreibende und
Selbstverbraucher

Die Gemeinde verkauft
1. am 15. März 1938

175 Ei . mit Fm . 60 Kl . 3. 38 Kl.
4, 16 Kl . 5 u . 5 Kl . 6 ; (darun¬
ter 26 Ei . ^ Kl .)

39 Rotbu . mit Fm . 7,5 Kl . 3, 13
Kl . 4, 7 Kl . 5 u. 4.5 Kl . 6;
(darunter 11 Bu . Kl .)

2 Weißbu . mit Fm . 0,8 Kl . 3;
5 Li . mit Fm . 1,5 Kl . 3 u. 1,5

Kl . 4 ; 15 Rm . eich. Nutzspälter.
2. am 1k. März 1938:

172 Ei . mit Fm . 5,5 Kl . 1 u. 40
Kl . 2;

14 Bu . mit Fm . 4,5 Kl . 2;
256 Bi . mit Fm . 22.5 Kl . 1, 39,5

Kl . 2 u. 4,5 Kl . 3;
12 Asp. mit Fm . 4 Kl . 2;
19 Li . mit Fm . 0,6 Kl .1u .4 Kl .2,
4 Ki . mit Fm . 6,6 Kl , 1»
10 Maßh . mit Fm . 1 Kl . 1,
ferner Eichenstangen 16 Kl . 2 u.

45 Kl . 3 ; Birkenstangen 88 Kl.
2 und 176 Kl . 3.

Zusammenkunft jeweils vorm.
9.30 Uhr beim Waldhorn , 10 Uhr
Kreuzung Deckenpsronnerstraße/
Dachteler Allee.

Losverzeichnisse durch den
2 Bürgermeister.

Ein Paar schöne

Läufer-
schrveine

zu verkaufen 652
Georg Hniffel , Wenden

beite

Ztück 18H gr . 5lüclc 26H

Nagold

Willy Rahner
Hilde Rahner

geb. Merkte

Vermählte

Nagold
B.-Baden

12. März 1988

,

«im-nMgk krMsuiSir
Eine Kriminalk Eödie — gleichzeitig aber
auch ein Film berückend schöner Reoueszenen
mit einer Fülle witziger: und leidenschaftlich
bewegter Ereignisse, mit strahlender Musik
nnd überraschenden Wort - und Bildpointen!

Mitwirkende : Hansi Knoteck , Hilde
Körber , Viktor Staat , Hans  Olde,n.
Hans Lrausewether  n . a.

Wochenschau - Verschiedene Beiprogramme . 370

Samstag
MBOUHr

Sonntag
14.15 und 20 Uhr

v .f.r..

Nä60l _0

Sonntag,  13 . 3. -Hindenburgplatz
VHV . UanckdsUspLvIv

13.30 Uhr:
VL . Xsgolck H - >VUäbers II
>4.30 Uhr:
VL . - lsgolck I — ^VUckdorg I
Samstag Spielerversammlung i. d. Rose

MZporlplatz : Calwerstratze . l4 30 Uhr
Kreisklafsen 'Futzball -Derbandfpiel

8si»IS II. — 8»v. Isltkcksck I.

Visitenkarten
Briefpapier

mit Namenaufdruck
als Konfirmationsgeschenk
macht Freude  und ist etwas
Besonderes.

Bitte bestellen Sie r e cht z eit ig!

6 . IV Jalser , Buchäruckerei

INM 1 . Mal VS . Ls . ist mein 649

Einfamilienhaus
K» Nagold , Höhest ; aste 8, ( IO Zimmer,
Bad . Wurmwasser Zentralheizung , Mädchen-
Kammer . Spül -Aborte , großer Garten)

ZU vermieten (evtl , zu verkaufen .)

>VIim8lmali-a1 vr.Aäkls,8lu11gstt-ki
Lal ^ mann - IVoA 10

Ebhausen , 12. März 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der langen Krankheit nnd beim Hinscheidenunseres lieben Vaters

Johannes Ottmar
Schuhmachermeister

sagen wir allen herzlichen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlangen Sie aber stets^ ^
di« «cht « M. Brockmann»

^ » llrzte Zukterkalkmlschm»,LwevgLNavke
Schnelle Maß, kein««nochenweiche,
«efnnde Aufzucht, mehr Nlllch, mehr
Ster, »ochbewerlet« «anlnchen«ft».
Der »Ratgeber « sagt alles:
neue (11.) Ausgabe kostenlos.
Sn baden in den einfchiSa. SeichSsien
'/. irxO.SÜ, 1 Lg 0.65, 2'/, Lg
1.50,25lex 8.90, SOüg lk .-lM.

soll ich bei Er-
öffnung seiner

d» » Buchhaltung
oder bei der Führung seiner
Bücher behilflich sein? 65i
Wer ? sagt die Gesch.St . d. Bl.

Iiornsioud
srihfsr 'nb sicks >7_

i - l ^ icrukr '? cms5ti ?sg.
X^ olck: Oroß-sris IV. I-stsobe
1Viläbsr§ . Xxotb -lrs 297
^Itsu8tsiK : ^ xotbsks

UIIÜlKlill-KSI'W
gebraucht oder neu , Mindest-
größe 4.30 x 2.20 m

2 », ksutvn gesuettt.
Angebote unttr Nr . 687 an
Geschäftsstelle des Blattes.

Zerrissene SlkSWse
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 70 Pfg . angefußt.
Auch werden olle Strümpfe an¬
gestrickt und aufgemascht.

8 « wm . 8r »i»tzl »»gvr 344

r » .
î illutorlLmrch » .
Okne LesteUun̂ kein  VersLvö!Verl. 8le Kostenlos Lrosckiii-e 1SH
LrLeür . » »Rtrettvr , bLvltLLLbei Nünctien

Heu, Oehmd
und Stroh 00

zu verkaufen : tausche  evtl,
gegen Scheiterholz

Karl Stickel, Herrenbergerstr.2

kdeldlischrosen
2- Stück II. Wahl nur NM S.-.

jede Pflanzem.Namenu.Zarbe bezelch»
net . Sortiert in den Farben weih. gelb, orange,
bronce. hellrot , llefrol. scharlachrot, kupser. rosa,
lachs. Viele Anerkennungen . Tausende de»
stellen nach. Del Michtgesallen Mücksendung
aus meine Kosten. Kulturanweisung wird

gratis belgesügt.
Luöwlg Sontag , Steinfurch »»-

üdrr Sah Nauheim
TUlnsurtz «! Mosen smd weltberühmt!

Verkaufe  guterhaltenen
Iweispänner-
Kuhwagen

(Leiterwagen)
Barbara Theurer Witwe
Schietiugeu 648

letzt fliectie kier eln-
Isgsn ! In Larantol
bleiben kler über ein'
lobe lang gut im 6s-
scbmoclc. Öotter uncl
b!>vsil) trennen «cb
Isicbt. bckon Ironn js-
ckerrsitkier nocblsgen
ösutsl iüf 120 .

.1,. / - .

Kriegerkameradschast Ra-old.
Neickekeie^riMi»  Wir beteiligen

uns geschloffen
ander

tzekleir-
Seäenkfeier
auf dem Fried¬
hof ' SOS

Antresen Sonntag vormittag
!0, !5 Uhr Lokal „Traube ^.
Kyffhäuseranzug , große Ordens¬
schnalle. Erscheinen Ehrensache.

Der Kameradschaftsführer.
2u

MNl
ein

a«iW
ocker

Si» MMW
»OM!

Ickockern
unck
prei8 wert
von

ffritr Kgtr s,L
Nagold

Empfehle alle Sorten
guten keimfähigen

Ksrlv » -
8smvn

sowie 644

Steckzwiebeln und
Rvnkelrübsamen

Eckendorfer  und
Friedrichswerther

llaroline Sauß
5 amenHandlung

hinter der Apotheke

slls SV vseen . . M

Lmpköng»r v,ü,üanL«!»««ckXrg»»
VOrmsirl««.- ovctr
Bri'si mit vinom«ck,i»n ttXfiO-küil.

rckn-sibt vei» «k, Zlskrfikt. ober

cksr Slcrrsscksr - stüllboltso

bei
s . V . Lslser,

Soüesdieust-Vrdmmg
Evangelische Kirche

Sonutag . 9.45 Uhr Predigt
(GL.) , KGD ., 20 Uhr Erb .-Stde.
Montag 20 Uhr Frauenabend
(Vhs .) Mittwoch 20 Uhr Bibel¬
stunde (Vhs .) Zfelshause « : 8.3V
Uhr KED ., 9 Uhr Pred . (M .).
Donnerstag abend 19.30 Uhr Bi¬
belstunde.

Methodifteuktrche
Souutag . 9.4S Uhr Predigt

(Bügele ) , 11 Uhr Sonnlags¬
schule, 19.30 Uhr Predigt (Bätz-
ner ) . Mittwoch 20 Uhr Bibel-
stunde (Vögele ) .

Katholische Kirche
Sonntag . Bonn 9.30 Uhr In¬

vestitur in Nagold.Seite«
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Was essen wir im März?
Einen Anteil zur Aufbesserung unserer

Ernährung , die jetzt zur Frühjahrszeit be¬
sonders wichtig ist. hat die Kartoffel , denn
der Bitamingehalt der Mahlzeiten ist durch
das tägliche Kartoffelessen  wesentlich
verstärkt . ES gibt so zahlreiche Zubereitungs¬
arten dafür , daß sie uns immer wieder neu
und geschmacklich verschieden erscheint . Wir
könnten uns schon gar nicht mehr vorstellen,
wie wir ohne sie auskommen sollten ! Zum
Beispiel der Salzhering . Seine Billigkeit läßt
ihn leider zu oft ungenügend bewerten . Sein
außerordentlich hoher Nährwert wird viel
zu wellig berücksichtigt , so daß er noch mehr
zum Volksuahrungsmittel werden sollte.

An frischen'  F *i scheu  ist großes An¬
gebot . Die Zusammensetzung von Fisch und
Gemüse kann nicht oft genug betont werden.
Jedes auf diese Weise zubereitete Gericht ist
nahrhaft und sättigend . Fleisch ißt jeder
selbstverständlich mit Gemüse und Kartof¬
feln . Warum also nicht auch Fisch? Alle
Fischgerichte , ein- bis zweimal in der Woche
in den Speisezettel eingeschvben . bieten eine
willkommene Abwechslung sür uns . Es be¬
darf eben mal eines Versuchs.

Der G c m ü s e in a r k k bringt hauptsäch¬
lich Weißkohl und Kohlrüben . Ein besonde¬
res Angebot ist noch zu bemerken : der M e e r-
r e t t i ch. Seine Verwendung zu Tunken
und Beilagen ist bekannt , der scharse Ge¬
schmack vielen gerade als Abwechslung zu¬
sagend . In Verbindung mit Milch oder
Quark verliert sich aber leicht seine Schärfe.

Damit kommen wir auf die Milch und
Milchprodukte.  Quark und Butter¬
milch lassen sich u . a . recht gut zu Tunken
von Salaten , z. B . aus rohem Kohl , ver¬
wenden.
i Wollen wir schließlich daneben zur Ab¬
wechslung süße Gerichte auf den Tisch brin¬
gen , so kann hier die verbilligte Mar¬
melade  in jeder Form zu Süßspeisen ver¬
wendet werden . Hier kommen uns der deutsche
K a r t o ff e ls chg o. Graupen  oder auch
das K a r to f fe l st ä r k e m e h l sehr zu¬
gute.

Sättigung und Verdauung
Das Hunger - und Sättigungsgefühl deS

Brenschen wird , wie die Untersuchungen von
Dr . A. Unger nachwiesen , ausschließlich durch
die Zeitspanne bedingt , während der die ge¬
samte Verdauung arbeitet . Infolgedessen
wird auch der Sättigungswert einer Nah¬
rung nur davon bestimmt , ob sie längLk-S^ r'
kürzer im Magen bleik>t^ W^ 7rl -iuf der
Untersuchungen ergab ^ AZ^ daß die durch-
Auittlich » einer Tasse

im Magen 32,5 Minuten , einer Tasse
°A?e 32,7 Minuten und einer Tasse Milch
41 .3 Minuten beträgt , während ein weich-
Mochtes Ei 70 .6 und ein hartgekochtes 75,5

^Milncken im Magen verweilen, . Dementspre¬
chend ist der SätagungSwert einer Semmel,
die wegen der größeren Menge an Kruste
erst nach 50 Minuten den Magen verläßt,
größer als der eines gewöhnlichen Weiß¬
brotes . das nur 30.5 Minuten im Magen
bleibt . Wirkliches Hungergefühl tritt erst
dann aus . wenn die Verdauung völlig ab¬
geschlossen ist.

Dec Herren diener
Tn ? ist nichts anderes , als ein verbesserter,

erweiterter Kleiderbügel . Unter der üblichen
Querleiste sind nutzer dieser noch verschiebbare
und verstellbare Einzelleisten vorhanden , die man
mit leichter Mühe so einstellt , datz sie Heraus¬
ranen und bereit sind, außer dem Anzug auch

Llumeu , 8 <ui » e, Niixleilnebe» Bild : (Äschwinü-Orlach

Neue Horm des häuslichen Lebens
Die neugestaltete Wohnung / Kunst auch im Alltag

Qbrrhemd und Unterkleider aufzunehmen . Dabei
hängt die Hose straff an einem besonderen Haken,
so daß die Bügelfalte gewahrt bleibt . Alle Klei»
dungsstücke können über Nacht prachtvoll auslüs-
ten . DaS klein « Gerät nimmt zusammengelegt
nicht mehr Platz ein als ein üblicher Kleider-
bügel . ist auf Reisen auch für Frauenkleider.
Oleinwäsche usw. «ine gute Hilfe. Bild: Bavaria

Ein Volk , das die Familie in den Mittel¬
punkt seiner Betrachtungen stellt , muß auch
an die Gestaltung des Heimes und
desLebensin  ihm denken. Wie auf allen
anderen Lebensgebieten wollen und müssen
wir auch hier unseren Stil finden , der unser
Wollen und unsere Natur ausdrückt ; die
Form gestalten die unser Inneres , unsere
Seele sich wünscht . Einklang von Idee und
Gestalt , Geist und Form ist immer die
deutsche Sehnsucht gewesen. Im Heim , in der
Wohnung erhält der Mensch seine wesen¬
haften Eindrücke , wird das Kind auf den
Weg geleitet , den es einmal als Mensch
gehen soll. Die Umgebung , die ihm seine
Eltern in den Jahren des Wachtums und
der inneren Gestaltung geben , wird mit¬
bestimmend auf seine Zukunft einwirken.
Darum müssen wir die Materialisierung
und Verkitschung der letzten Jahrzehnte
überwindeil . und endlich wieder Dinge schas¬
sen. wie wir sie uns ja heimlich schon seil
langem wünschen , die unserer Natur entspre¬
chen. inmitten deren wir uns wohlsühlen.
Der neue deutsche Geist fordert einen neuen
deutschen Stil.

Was die Einrichtung der  W o h n-
r ä n in e angeht , so können wir uns glück¬
lich schätzen, wieder Anzeichen eines künst¬
lerischen Einschlages im deutschen Handwerk
festzustellcn , sei es nun bei Möbeln oder an¬
deren Gebrauchsgegenständen . Es werden
neue Formen gesucht, die nicht nur zweck¬
mäßig , sondern auch schön sind, und auf die
Verwendung und Bearbeitung der verschie¬
denartigsten Hölzer wird sorgfältig Wert ge¬
legt . Zu lange hat hier schon die Serien¬
ware alle Aeußerungen eines Persönlich¬
keitsstils unterdrückt . Wir können nur hof¬
fen . daß die Beliebtheit , der sich die Kunst¬
gewerbeläden und Oualitätsmöbelgeschäfte
erfreuen , dem begabten Nachwuchs den Mut
geben werden , sich ganz seinen Neigungen
zu widmen.

Gewiß sind derartige Gegenstände ofi
teuer und für viele nicht einfach zu erwer¬
ben . Aber wie die Erfahrung lehrt , wird
dies häufig von den Betroffenen selbst nicht
als ausschlaggebend empfunden . Kultureller
Geschmack ist nicht an den Reichtum gebun¬
den und wir werden wertvolles Gut ebenso
bei armen wie bei reichen Menschen treffen.
Die Kulturlofigkeit der sogenannten oberen

Schichten in den letzten Jahrzehnten ist der
beste Beweis dafür.

Wenden wir allen diesen Umständen noch
verhältnismäßig stark unsere Aufmerksam¬
keit zu, so scheint doch über die Bedeutung
der Form des häuslichen Lebens
für die Kultur eines Volkes recht viel Un¬
klarheit zu bestehen . Waren die Deutschen
einstmals wegen ihrer Gastfreundschaft und
Geselligkeit , ihrer Hausmusik und Tanzknl-
tur geschätzt, so kann man erst jetzt in vol¬
lem Umfang ermessen, welche tiefen Wunden
uns hier der Individualismus , dem wir uns
fast ein Jahrhundert hingegeben haben , ge¬
schlagen hat . Hier muß der Nationalsozialis¬
mus , der die Gemeinschaft der Menschen , ihr
Zusammenleben und Zusammengehörig¬
keitsgefühl in den Mittelpunkt stellt , Abhilfe

Lin Bilderbuch
vom weiblichen Arbeitsdienst

Im Verlag Junge Generation ist ein
lustiges Bilderbuch von den Ar¬
beitsmaiden  erschienen . Zwei Kamera¬
dinnen haben es im Lager gemeinsam geschaf¬
fen. Sie haben ihre Kameradinnen beobachtet
bei der Arbeit , beim Spiel , bei Sonne und
fliegen, in frohen und traurigen Stunden.
Die eine hat dann schnell den Zeichenstiit
herausgeholt und in schwungvollen knappen
Strichen eine nach der anderen ihrer typi¬
schen. immer wiederkehrenden Arbeiten fest¬
gehalten . Die andere hat den passenden Text
dazu geschrieben , der ebenso knapp und eben¬
so anschaulich ist wie die Zeichnungen.

Ans diese Weise ist ein entzückendes kleine -r-
Buch entstanden , das mehr als manche lang»
Abhandlung , manche lange Erzählung den
weiblichen Arbeitsdienst zeigt , wie er ist
was er will , und welche Kraft in ihm wohnt.
Keine Arbeitsmaid , die es ist und war . wird
sich dieses kleine Werk entgehen lassen , da?
für ihr Lager ebenso gilt wie sür das in
Knippelsbrück . I, . 6.

schaffen. Wissen viele von uns überhaupt
noch, was das Verbringen vvn Abenden im
Freundeskreis bedeutet , welche Bereicherung
der einzelne und die Nation aus einem sol¬
chen Netz von Gekneinschaften erhält ? Heute
wo unser ganzes Volk ein ständiges Aui-
tauen von Mensch zu Mensch durchströmt , ist
unsere Stunde gekommen , uns auch aus die¬
sem wertvollen Weg alle miteinander zu
verbinden.

Mancher wird einwenden : Ich kann mir
das nicht leisten ; große Einladungen kom¬
men zu teuer . Aber gerade darauf kommt es
nicht an . Große Eß- und Trinkgelage sind
kein Zeichen echter Geselligkeit und Gast
freundschast . Gemeinsame Mahlzeiten machen
Freude und jeder soll seine Ehre daran¬
setzen, geschmackvoll aufzutragen und anzu¬
richten . Aber unverantwortlich ist es , wenn
man sich dabei nicht nach seiner wirtschaft¬
lichen Decke streckt.

Wie steht es weiter mit Musik und
Tanz?  Deutsche Musik ist in der Welt be-
rühmt . Errungen hat sich untere Musik ihre
Stellung nur . weil durch die Hausmusik eine
das ganze Volk umspännend ? Musikkultur
geschaffen wurde , die eine ständige Auslese
der Besten gewährleistete . Nichts ist so ge¬
eignet . die wahre Ehrfurcht vor dem Meister,
werk zu fördern , wie die eigene Arbeit daran.
Das Zusammenarbeiten mehrerer Gleich¬
gesinnter an der Hausmusik ist ein ein¬
dringliches Bindemittel untereinander . Die
fördernde Pflege , die die Hitler-
Jugend  setzt der Hausmusik zukommen
läßt , sei hier nur dankbar erwähnt.

Aehnlich steht es mit dem Tanz,  der
Freude an der Bewegung , am Schwünge,
der echte Bewegungskultur ist. Auch er ver¬
langt seine besondere Stimmung und Um¬
gebung , vor allem aber angenehme und be¬
hagliche Räume , und gleichgesinnte Menschen.
Wir denken dabei nicht an das Tanzen in
Cas6s . Au Hause , im Kreise Weniger , dient
es in noch größerem Maß ? der Geselligkeit.

Ziel aller dieser Bestrebungen kann Iür
jeden nur sein , wieder mehr Mensch , seinen
Natur entsprechend zu sein sich innerlich zu
lösen , frei zu werden , Freude zn atmen unk
Kultur im eigenen Bereich iellnlveranlworb
lich zu gestalten , deutscher Mensch in unsere,
großen Volks - und Knltnrgenienncha ' ! zn
sein. l)>- llem ?. Imi ^vlckel

Schätze in verstaubten Winkeln
Alter bäuerlicher HauSbesitz kommt wieder ans Tageslicht

Wir missen alle , wieviel wertvolle Bauern¬
möbel . alte Schränke und Truhen in den
vergangenen Jahrzehnten ans den Boden
oder in den Keller wandelten , weil man
fälschlicherweise auch auf dem Lande glaubte,
sich „zeitgemäßer " einrichten zu müssen . Was
man da alles an schönen Dingen in ver¬
staubten Winkeln aufsinden kann , erlebten
die Bewohner eines südhannoverschen
Bauernhauses auf einer Entdeckungsfahrt
in ihren eigenen vier Wänden , die köst¬
liche Schränke  ans Tageslicht förderte,
wie sie heute schon wieder Eingang gefunden
haben in unserer Wohnkultur . Und das kam
so: Ein schon viele Jahre in diesem Haus
einkehrender Sommergast äußerte den
Wunsch , das alte Haus mal ganz anzusehen
und zu wissen, wie es gebaut sei. Dabei stieß
man in einem Winkel auf einen alten
Schrank mit schöner Barocktür . in einem
anderen wieder stand ein Sekretär . Einmal
aufmerksam geworden , forschte man nun
noch weiter und entdeckte später eine wun¬
dervolle , schwere, eichene Schrankkrone , aus
einem Stück in schönen , geschwungenen
Linien gearbeitet . Das mußte die fehlende
Krone zu dem alten Barockschrank sein. Der
Sohn des Hauses erinnerte sich dann auch
noch an einen schmalen Eckschrankaussatz, der
in der Futterkammer stehen mußte und sich

dann als fehlender Sekretäralifsatz enk--
puppte . Auch eine Wiege fand ma ». m den
wohl Generationen hindurch die Kinder des-
Hofes geschlasen hatten , Unter den Mißlichen
dunklen Farben , mit denen säst alle Möbel¬
stücke überkleidet waren , kam leuchtend
bunte Malerei und manches Messing -Barock¬
schloß zum Vorschein , und auch die alten
Familienbilder wurden der Vergessenheit
entrissen.

Alte Möbel , wie wir sie noch zumeist in
unseren Niedersachsenhäusern finden , sind
keine zweckmäßigen Dinge an sich, sondern
gehören zu den Menschen , die sie sich bauen
ließen . So wie in diesem Hause hier , wird
man überall an Hand dieser Dinge prak¬
tische Familiengeschichte treiben können . Wir
sehen am Charakter des Schrankes genau,
aus welcher Zeit er stammt , und finden
beim Nachschlagen in der Familienchronik
an Hand der aus den Schrank aufgemalten
Jahreszahlen auch bald die Frau , die ihn
mit in die Ehe brachte.

Wir wollen heute die Beziehung zu den
Dingen unseres Heimes wieder wecken und
neu beleben und haben sie vielfach schon
wiedergefunden . An unsere Landfrauen aber
ergeht ganz besonders der Ruf : Vergeht
den alten Hausrat nicht!  Holt ans
Tageslicht , was aus Böden und in Kellern
noch ein verstaubtes Dasein kübrt ! Nb.
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